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Reue sroße A Boot Erfolge tm Mittelmeer, RorömeerundAtlantik
Deutsche Truppen in Charkow einse-runsen - Wjasma seräumt

§ D
^ ^Vcrknsinn/ j
k Ke . — „Zu glauben, daß England V
Z und di« USA . mit Hilfe einer der klei- D
Durren europäischen Mächte imstande Z- sein würden , das europäische Gleich- D
Zgewicht aufrecht zu erhalten und -
- die Sicherheit auf die Dauer zu ge- V
Z währleisten auf Grund einer Politik, D
D die Rußland entfremdete und seine In - Z
Z teresselosigkeit an den kontinentalen An- -
- gelegenheiten herbeiführte, wäre Hel - Z
Dler Wahnsinn ." Das ist keine deut- 8
Ische Propagandaplatte , um die letztenZ
I beiseite stehenden Neutralen vor den Z
Z Achsenkriegswagen gegen die Bolsche- V
Z wisten zu spannen, sondern eine bri - V
- tische Stimme , zu lesen in einem Z- Leitartikel der „Times " . Wir brauchen -
Z ste trotzdem nicht etwa als eine Stimme Z
- britischer Erkenntnis anzusehen : der »
Z Schreiber dieses inhaltsschweren Sat - Z
- res verfolgt damit nämlich die schlichte -
Z Absicht, seinen eigenen, noch nicht bis V
Z zur letzten Konsequenz von den Ansprü- V
I chen des Bolschewismus überzeugtenZ
- Landsleuten einzPirägen , daß die eng- Z
Z tischen Kriegsziele auf dem KontinentV
- ohne die Bolschewisten auf keinen FallZ
Verreicht werden können . Diese Kriegs- I
V ziele eines „europäischen Gleich- Z
I gewichts "

, das man auf der Insel im - Z
Zmer noch mit der letzten Entscheidung Z
D Großbritanniens ausschaukeln zu kön- V
Z nen glaubt , von dem man aber wenig- -
D stens hofft, Deutschland mit seiner Hilfe D
V sür alle Zeiten am Boden zu halten . D
ß „Hellen Wahnsinn" nennt dieser bri- 8
V tisch-bolschewistische Einpeitscher jeden Z- Versuch , die geplante Herrschaft überD
Z Europa und die britische Art . zu leben , V
- zu handeln und zu unterdrücken . etwaD
B allein mit Hilfe der englandfreundlichenD
Z kleinen „ Neutralen " durchsetzen zu Wol- V
R len. Ihm ist es selbstverständlich , daß Z
- man den Bolschewismus seinen euro - Z
Z päischen und weltrevolutionären Zielen Z
D nicht mehr, wie er so schön und zart -
Z sagt, entsremden kann . Die Gier der -
D Moskauer Bestie ist erwacht ; sie will -
D sich am Blute ganz Europas sättigen. V
D und nur die impertinente Arroganz zu- -
V rückgebliebener Briten kann , im Verein D
V mit den unter Scheuklappen dahintrol - Z
Z lenden kleinen Neutralen , noch an das -
D Aushandeln politischer Kompromisse -
V glauben. Kompromisse mit Stalin — V
D Heller Wahnsinn ! Z
D Uns braucht der Leitartikler der „Ti- R
D mes " das nicht mehr einzuhämmern. -
D Auch die letzte treuherzige Schlafmütze V
Z — von den nur treuherzig spielenden V
- der Neutralen abgesehen — hat inzwi- V
I schen Wohl begriffen, um was es geht . -
Z Das deutsche Volk und seine Verbünde- V
U ten wissen , was Europa unter der bol- D
- schewistischen Nagaika zu erwarten V
8 hätte. Es weiß das , und es handelt dar - D8 nach. Die Antwort konnte Dr . Goebbels8
k in seiner Rede im Sportpalast entgegen - -
8 nehmen: Ja , wir wollen denZ
D Krieg bis zu seiner letztens
- Konsequenz , weil wir lebenD
Zwollen und weil auch unsere -
ZKind er leben sollen . Wir wol- Z
Z len ihn . wenn nötig , noch totaler , noch -
8 radikaler, als wir ihn uns heute über- Z
Z Haupt vorstellen können . Wir wollen nur D8 noch kämpfen und arbeiten, weil wir D
^ siegenmüssen . Z
U Alles andere wäre Heller Wahnsinn. D

Vorstöße feindlicher Panzerkrösle
in Tunesien Zurüügewiesen

Rom , 12 . März.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag gibt u . a . bekannt : In Tune¬
sien wurden Vorstöße feindlicher Panzer¬
kräfte vom Feuer der Artillerie und Luft -
wasfe zurückgewiesen . Zehn Flug¬
zeuge wurden abgeschossen. Einflüge auf
Ortschaften in der Umgebung von Tunis
hatten zahlreiche Tote und Verwundete
unter der Bevölkerung zur Folge. Am spä¬
ten Nachmittag des gestrigen Tages er¬
reichten unsere Torpedoflugzeugverbände
die Reede von Bone . wo ste drei vor Anker
liegend« Dampfer trafen.

Aus dem Führerhauptquarckier ,
den 12. März.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt
bekannt :

Nach dem siegreichen Abschluß der Win¬
terschlacht zwischen Dnjepr und Donez. der
die Hoffnungen der Bolschewisten auf eine
Wiedergewinnung der Ukraine zunichte
machte, setzten unsere Truppe« ihre An¬
griffe in Richtung Charkow
fort . Panzer - und Grenadierverbände de-
Heeres und der Waffen- ^ durchbrachen
vor der Stadt die tiefgestaffelte feindliche
Schutzstellung und drangen von mehreren
Seiten in die Stadt ein. HeftigeStra -
ßenkämpfe dauern noch an.

Nördlich und nordwestlich der Stadt
warfen unsere Divisionen den Feind nach
Osten zurück . Im Nachstoßen wurden zu-
rückflutende feindliche Kolonnen aufgerie¬
ben .

Starke Verbände der Luftwaffe griffe«
zusammen mit ungarischen und slowa¬
kischen Fliegerkräften in unerschütterlichem
Einsatz in die Erdkämpfe ein.

Infolge der in den letzten Wochen erlit¬
tenen schweren Verluste ließen die Angriffe
der Sowjets im Kampfabschnittvon Orel
merklich nach. Vereinzelte schwächere An¬
griffe scheiterten . Zum sofortigen Gegen¬
stoß angesetzte eigene Verbände vernich¬
teten gestern zwei weitere Sowjetregimen¬
ter.

Im Verlauf der zur Verkürzung unserer
Front durchgesührten Bewegungen wurde
die Stadt WjaSma ebenfalls «ach gründ¬

licher Zerstörung aller kriegswichtigen An¬
lagen und nach vor Wochen erfolgtem Ab¬
transport der Kriegsgeräte und Versor-
gungSgüter in der vergangenen Nacht
kampflos geräumt .

An den übrigen Abschnitten der Ostfront
kam es bei anhaltendem Tauwetter nur zu
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeu¬
tung.

Mehrere feindliche Panzervorstütze gegen
die deutsch-italienische Stellung in Tu¬
nesien wurden abgewiesen .

Die Luftwaffe griff im Seegebiet vor
Bone einen feindlichen Geleitzug an und
beschädigte drei Handelsschiffe und einen
Zerstörer durch Lufttorpedo und Bomben
schwer.

Britische Flugzeuge griffen in der Nacht
zum 12. März südwestdeutschesGe -
bietan und warfen Spreng - und Brand¬
bomben vor allem auf die Stadt Stutt¬
gart . Die Bevölkerung hatte Verluste . In
Wohnvierteln , an öffentlichen Gebäuden
und an mehreren Krankenhäusern entstan¬
den größere Schäden. Jäger und Flak¬
artillerie schossen elf der angreifenden
Bomber ab.

Die südenglische Hafenstadt Hastings
wurde am gestrigen Tage von schnelle «
deutschen Kampfflugzeugen überraschend
im Tiesstug angegriffen. Erhebliche Zer¬
störungen wurden beim Abflug beobachtet .

In der vergangenen Nacht führten
schwere Kampfverbändc gegen Stadt und
Hafen New - Castle an der britischen
Ostküste eine« starken Angriff durch . Ein

Mohrrübe ober Knüppel
Die WA .'« e1ßeöe» segevüber ihren Vun-esgenossen

vrLkidsriekt »uiserss Lorrs »i>on<1«nt«a
dv . Stockholm . 12. März.

Einer der engsten Mitarbeiter RooseveltS,
sein früherer Botschafter in Moskau und
dann in Paris , Bullitt , der als einer
der schlimmsten Kriegshetzer und -vorberei¬
ter berüchtigt ist, hat . wenn auch natürlich
ohne die Wallace-Rede und die Standlev »
Erflärung zu nennen , einige nützliche Auf¬
schlüsse über die Methoden der U S Ä .
gegenüber ihren Verbündeten
abgegeben . Er sagte , Wilson habe keinen
Erfolg gehabt, weil er seine Macht nicht
ausgenutzt habe, solange er ste hatte . „Mr
haben zur Zeit die Macht und müssen ste
anwenden oder den Krieg verlieren .

" Man
müsse die Tatsachen richtig erkennen . In¬
ternationale Verhandlungen würden nun
einmal von nationalem Interesse oder
vermeintlichen nationalen Interessen be¬
herrscht. „Wenn eine fremde Regierung
sich nicht in der Richtung bewegen will,
wie wir es wollen, müssen wir sie dazu
veranlassen . Es ist die alte Methode, den
Esel zum Laufen zu bringen : indem man
ihm entweder eine Mohrrübe vor
die Nase oder einen Knüppel hin¬
ter den Schwanz hält und ihm milde
klarmacht , daß er das eine oder das ander«
haben kann .

" Natürlich, so fügte Bullitt
hinzu , müsse die Mohrrübe eine richtige
Mohrrübe und der Knüppel ein richtiger
Knüppel sein . ES dürfte vielen Nein««
Rationen nicht schwer fallen,

"sich mit dem
Esel zu identifizieren.

Der USA .-Vizeaußenminister Sumner
Welles erklärte in einer Pressekonferenz ,
Botschafter Standley habe seine Aeuße -
rungen über di« amerikanische Hilfe an
Sowjetrußland auf eigene Verantwortung
gemacht. Eine Stellungnahme zu den G e -
rüchtenüberStandlevsZur ü ck°
berufung lehnte er ab . Im allgemei¬
nen wird angenommen, daß dieser auf sei¬
nem Posten bleibt — vorausgesetzt, daß die
Sowjets nichts dagegen haben. Aber die
nachträgliche Veröffentlichung der Stand -
lev-Erklärung in der sowjetischen Presse
deutet darauf hin . daß der Kreml den
Zwischensallnochnichtalsbei -
gelegt betrachtet . UP . meldet zudem
aus Moskau, die jüngstenVorgänge an der
Südsront hätten Befürchtungen erweckt,
daß die Sowjets womöglich auch in die¬
sem Sommer weiter die ganze Last
des Krieges tragen müssen . Natürlich
sei apf sowjetischer Seite ein« gewisse Er¬
müdung eingetreten nach nahezu vier Mo¬

naten ununterbrochener Offensive , die
unerhörte Opfer an Menschen
und Material gekostet hätte.

Verband schneller
Kampfflugzeuge

stürzte in den frühen
Morgenstunden deS
heutigen Tages auf
London , jagte, im
Tiefflug aus allen
Bordwaffen feuernd,
über das Stadtgebiet
und kehrte nach Ab¬

wurf zahlreicher
schwerer Sprengbom¬
ben ohne Verluste
zurück .

Wie durch Son¬
dermeldung be¬
kanntgegeben , haben
unsere Unterseeboote
in den letzten 24
Stunden aus dem

Mittelmeer , dem
Nordmeer und dem
Atlantik erneut her¬
vorragende Erfolge
gemeldet .

Elf sroße Schiffe
mit 75 OVV Brt .
aus der Nachschub-
flotte sür Rordasrika,
Sowjetrutzland und
England beendeten
ihre Fahrt auf dem Grund des
Vier weitere Dampfer
torpediert.

Damit belaufen sich die in de« drei Son¬
dermeldungen an drei aufeinanderfolgen¬
de» Tagen bekanntgegebenenBersenkungs-
erfolge unserer Unterseeboote auf 47
Schiff « mit 282 0 « v Brt .

Io» Lampk eeaeil keioäliost« kel eltrü««.
Lün» Ltunös dsobLcIitets ä«r RommLiulsnt io» 8«I»i-c>di- ärcs 8in-
ken äss torpsäiei-ien vsmpksr« . vocd äss Heek vv»r voll l-ukt
mm dueb „iiLnissn . 8o konnte äs,- 1?omillx noch nickt sls vei-senkt
«emsmet verasn — » >?« »ukteneden m»6 mit cler « anons nsck-
k^ tenl LtLnnsi - riVitrsn »n 6ie Lsnone : äm-ck üen Lrtillsi -is-scdeodt link » im Icni-w kommen Zis Orsnslen »us <1ev Ännitions-äTsl. Prokop

MeereS.
wurden

General Grösst stellvertretender GeneralftabS -
ches der italienischen Wehrmacht. Der neuqeschas -
fene Posten eines stellvertretenden Geueralstabs -
chefz der italienischen Wehrmacht wurde Armee-
lorvsgeneral Francesco Grösst, dem bisherigenstellvertretenden Generalstabschef und Chef der

I Intendantur des Heeres , übertragen .

Der VlitzangM auf Lon- on
Deutsche Vomber tasten tu Dachhöhe Wer -te Stadt

Berlin . 12. März.
Am heutigen Freitag kurz nach acht Uhr

führten schnelle deutsche Kampsflugzeuge
einen Blitzangriff gegen Lon¬
don durch . Im Tiesflug stießen unsere
Flieger gegen die britische Hauptstadt vor,die durch zahlreiche Sperrballone gesichert
war . Die feindliche Abwehr wurde völ¬
lig überrascht . Nach den Bomben¬
würfen stürzten ganze Häuserrei¬
hen in sich zusammen . Drei große
Gasbehälter gerieten in Brand . Bei dem
Angriff der schnellen Kampfstaffeln , der
am hellichten Tage stattfand, kamen unsere
Gelettjäger weder über London noch über

dem südenglischen Gebiet in Berührung
mit feindlichen Jagdfliegern . Sie griffen
deshalb noch Verkeyrsanlagen an der
Themse -Mündung an und trafen Eisen¬
bahnzüge und andere Ziele an der Ostküste .

Nach einer Darstellung von Neuter flo¬
gen deutsche Bomber in Dach¬
höh « über die Stadt und warfen
in einer Anzahl von Bezirken Bomben ab .
Zahlreiche Personen wurden getötet. Dann
wandten sich die Angreifer gegen die
Bahnhofsanlagen , warfen auch
hier Bomben und beschossen den Eingang ,
so daß die Menschen , die auf dem Weg
zur Arbeit waren , sich aus den Boden war¬
fen.

Her Itomwovcievr ger »psmecke » Vrelvllllaeii -Vlvivlo» . Oeoersimojor lokvvt ««, kei
«Wer litukedeskreeilaoll mit item kiommoackeor einer cieiitecdei, dlaekdarsivisleo

kL .-Xaka. : Lrieevderiedter 8ckür»r (Vb .)

keine
Kommissare u-iecier
Von Lriegsderiokter LDlUR

Wie Passagiere eines sinkenden Schissesklammerten sich die Menschen tm Kaukasus,in der Ukraine an,die deutschen Truppen ,dte im Rahmen der Frontverkürzungen be¬
stimmte Gebiete räumen : „Laßt uns mit !
Rettet uns vor den Bolschewisten ! Nur keine
Kommissare wieder ! "

rä . Im Osten , im März 1943 (H ) .
„Ach , das könnt Ihr nie ganz begreifen,das muß man selbst erlebt haben, stündlich,

täglich , 20 unendliche Jahre , eine ganze
Menschengeneration hindurch . Niemals
persönliche Sicherheit, und das mitten im
Frieden . Abends , wenn man sich schlafen
legt, der letzte Gedanke : werden sie dich
heute nacht holen? Morgens : werde ich
durch diese« Tag hindurchkommen , kann
ich nach der Arbeit noch einmal zu Weib
und Kind zurückkehren?

Das Sterben hatten wir schon zu fürch¬ten aufgehöri , aber nicht den Weg dahin.Das Grauen vor den Quälereien und Ver¬
hören, vor den bestialischen Verhältnissen
hinter den Kerkerwänden , die den Liqui¬
dierungen vorauszugehen pflegten , schlich
ständig um uns . Aus jeder Familie war
mindestens einer für Monate ins Gefäng¬
nis gewandert, verschickt , verbannt oder
erschossen worden . Tauchte er im Leben
wieder auf , so war er gebrandmarkt wie
ein Aussätziger. Wollte man sein Los nicht
teilen, mußte man' ihn meiden und ver¬
leumden. Für diese „Ausgestoßenen" gab
es nicht einmal einen Weg in das normale
Leben des grauen Sowjetalltages zurück .
Dabei konnte jeden stündlich dasselbe
Schicksal ereilen, mochte er sich noch so un¬
schuldig und willig durch das Leben bei-

Ein Mannheimer
erhült -ns Eichenlaub

VXL . Berlin . 12 . März.
Der Führer verlieh, wie bereits gemel¬

det, daS Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant
Gustav Schmidt , Kommandeur einer
Panzerdivision , als 203. . und an Haupt¬
mann d. R . Eberhard Zahn . Abteilungs¬
führer in einer Panzerdivision, als 204.Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Mit Hauptmann d . R . A a h n ist ein in zahl-
reichen Schlachten und Gefechten auss höchste be¬
währter Afrikakämpfer ausgezeichnet worden . Be¬
reits am 3V. Juni 1941 erhielt er das Ritterkrr «,drS Eisernen Kreuzes , weil er als Leutnant und
Ordonnanz - Offizier eine Panzerjäger -Abteilunamit einer Pak starke feindliche Panzervorftötze autvnrdia rrfol,reich abgewcftrt und dabei sechs
Panzer abgeschosten haitr . — Haüptmann d. R.Eberhard Lahn wurde am 2 . Januar lSlb als
Sohn des Rechtsanwalts Hans A. in Wuppertal -
Barmen geboren . Im Aivilberus steht er an leiten¬
der Stelle einer Mannheimer Firma . 193S
trat er als Freiwilliger in ein Grcnavlerregtmrnteiu. 134« wurde er zum Leutnant d, R . in der
Panzer -Jäger -Abteilung befördert , dir er jept alt
Sauvtmanit iu « srika führt .
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ßen . Oft waren die Henker von ge¬stern die zu Hängenden vonheute . Niemals gab es ein Aufatmen,denn niemals ging diese Gefahr vorbei.Es war eine seelische Belastung, bei derdie Nerven zerreiben mußten und dasnackte menschliche Vegetieren begann. ZumSchluß blieb nur noch ein Sprin¬gen nach dem hochgehängtenFred korb * .
Diese bitteren Worte kamen aus demMunde eines ukrainischen Universitätspro¬

fessors , der breitbrüstig und ruhig aneinem Schlitten lehnte und mit seinerHand über die Augen fuhr , als wenn all
diese Dinge mit solcher Bewegung ausdem Gedächtnis wegzuwischen wären.Doch die Hand sank wieder müde herab.Ich folgte dem Blick des Mannes , der
über eine lange Schlittenkolonne schweifte.Alles Zivilbevölkerung, die mit uns zu¬
rückgehen wollte, um nicht in die Händeder Bolschewiken zu fallen . Es war eine
lange Kette von Fahrzeugen, die da stand .Schlitten und Gespanne, alle vollgepacktmit ein paar Bündeln und armen Hab¬
seligkeiten , den Reichtümern dieser Men¬
schen , die jetzt vor ihren eigenen entarteten
Volksbrüdern flohen . Kinder saßen ein¬
gewickelt und wie hilflose Pilze dazwi¬
schen . In große Kopftücher gehüllte Frauen
bemühten sich um sie oder blickten in stum¬
mer Teilnahmslosigkeit wartend vor sich
hin . Als Zugtiere waren alle Pferde ein¬
gespannt, von den schweren deutschen bis
zu den klapprigsten Panjes , denen die
Knochen so aus der Haut standen , daß man
bequem einen Stahlhelm daran aufhän¬
gen konnte , alles , was die Truppe an Zug¬
tieren entbehren konnte , war der Zivil¬
bevölkerung gelassen worden, und sie hat¬
ten es bis zum letzten Pferd vor ihre Fahr¬
zeuge gespannt. Es waren ja so viel« , die
weg wollten, und so wenig Möglichkeiten .

Als die Zivilbevölkerung merkte , daß
unsere Truppen ernstlich eine planmäßige
Rückzugsbewegungbegannen, da kamen sie
und baten und bettelten. Wie auf einem
sinkenden Passagierdampfer spielten sich er¬
schütternde Szenen ab . Der eine bat uns ,
doch wenigstens seine Frau , der andere
wenigstens seine Kinder zu retten. Sich
selbst wollten sie opfern. Der Glanz von
Märtyrern lag dabei in ihrem Blick. Oft
brachten sie ihre Kinder gleich mit und
hielten sie hoch und zeigten sie uns . Fast
unwirklich weit rissen sie ihre Augen aus.,wenn es dann hieß , daß sie alle mit -
dürften und wir nach Möglichkeit für
sie sorgen wollten und keiner, der mit uns
zurückwolle, dableiben müsse.

Aber in ihrem Innern mochten trotzdem
noch zwiespältige Gefühle streiten . Der
Professor gab ihnen Ausdruck . Der blickte
mich jäh an und entzündete hastig eine
Papparofli .

„Ja . es ist nicht so einfach, sich wieder
von dem allem loszureitzen , was wir un¬
ter Eurem Schutz nach 20 Jahren gefunden
haben . Jeder tastete schon vorwärts , ver¬
suchte seine Wurzel um ein Haus , eine
Erinnerung , eine Arbeit, ein Ding oder
ein Stückchen Erde zu legen . Und Ihr
Deutschen habt unsere Wurzeln in der Zeit
des Vormarsches noch tiefer wachsen lassen.
Die Völker des russischen Raumes durste¬
ten von jeher danach , ihre Seele an eine
Stelle in die Erde treiben zu dürfen.
Immer suchte man dies zu verhindern.
Wir sind keine Städter und wollten es nie
sein . Man batte uns damals mit Gewalt
und Hunger Hineingetrieben. Und als Ihr
gekommen wart , da wollten wir nicht sehen.
Laß es noch Krieg gab. auch wenn uns die
Arbeit um das tägliche Brot noch hart
genug das Gegenteil bewies. Wir waren
besessen von dem Durst nach Kultur
und Sicherheit . Wir suchten alle
einen rettenden Hafen zu erreichen , um
unser schwer mitgenommenes Menschentum
wieder zusammenzüflicken . Es war so Wun¬
derschön . so köstlich . Wir gingen schlafen
ohne Angst vor der Nacht und erwachten
ohne Angst vor dem Tag . Wir wußten,
daß wir nach getaner Arbeit zu Frau und
Kind zurückkehren konnten . Wir haben da
nach 20 Jahren zum erstenmal
tief aufgeatmet und zum erstenmal
wieder empfunden, wie schön das Leben
sein kann .

Und das Leben schmeckte gut wie eine
reife Frucht. Wir hatten kaum genascht,und nun sollen wir es schon wieder lassen.
Wißt ihr , wie furchtbar bitter das ist ?
Wundert Ihr Euch , wenn wir es La nicht
wahrhaben wollen? Dazu kommt die
schreckliche Erinnerung an die bolschewi¬
stische Räumung . Die Zivilbevölkerung
hatte man einfach in die Viehwaggons ge¬
pfercht . soviel nur eben stehend hineingin¬
gen . Das Weitere kann man sich leicht
ausmalen . Es kümmerte sich niemand um
ihre Verpflegung, um ihre Unterkunft. Sie
starben wie die Fliegen, vielleicht noch
schlimmer . Ganz wenigen glückte es. sich
von dem Krieg überspülen zu lassen und
hinter Eure Kampflinien zu gelangen.
Doch was sie berichten , blieb als letzter
Rest der grauenvollen Vergangenheit in all
den Herzen stehen , die ihr Schlagen nur
Euren raschen Siegen zu verdanken hatten.

Seht sie Euch alle an . die zu Euch gekom¬
men sind. Sie haben mehrAngst vor
ihreneigenenBrüdern,bieder
Bolschewismus vergiftet hat ,
als vor Euch Fremden . Ihr habt
Len ständigen Druck der Sklaverei von un¬
serem Alltag genommen. Ihr Fremden
seid die Befreier , und diese Herzen haben
alle zu Euch gefunden . Haltet sie fest ! Sie
sind mit ein Versprechen für die
Zukunft Europas , die jetzt bloß in
Euren deutschen Soldatenhänden ruht ."

Der Professor greift nach den Zügeln
seines Pferdes , denn jetzt kommt Bewe¬
gung in die Schlittenkolonne. Er wendet
mir einen Augenblick den Rücken. Ich sehe,wie er aufmunternd seiner schönen Frau
über die Hände streichelt , die fest ein klei¬
nes Kind an ihre Brust drückt und dank¬
bar ihren Blick zu ihm hebt. Dann dreht
er sich noch einmal herum. Verabschiedend
reicht er mit einem festen Druck die Handund sagt : „Auf Wiedersehen — hier —
wenn es wieder warm wird * .

Dann ist sein Schlitten schon ein Stückweiter . Andere schieben sich nach. Lang¬
sam gleiten sie in di« Ferne , aus der un¬
sere neuen eisenklirrenden Kolonnen Her¬aufziehen.

DerLkmanne SanMag . 13 Mär ,

«Osta-ienkries - Kampf un- Aufbau"
Japans Sroßostaslenmiulfttt: Ziel ist Fundierung einer MMMen Wkersamilie

k'irnkboriedtunser« Lorrsspoitckeitten
^ . ei. To ki o . 12 . März.AlS erstem ausländischen Korresponden¬ten gewährte mir der Großoftasien -mi n i st e r Aoki ein Interview . Ich trafden Minister, der zu den fähigsten japani -

schen Politikern gehört, in seinem neuen
! Ministerium in Tokio . Seiner hervor¬ragenden Eigenschaften wegen , mit denen

sich eine persönliche Zurückhaltung und die
Vermeidung jeder unnötigen Berührungmit der Oeffentlichkeit verbindet, wurde
Kazuo Aoki »um ersten Leiter des für die
Zukunft Japans und Ostasiens außer¬
ordentlich wichtigen Ministeriums berufen.Besonders umfangreich und tiefgründig ist
seine Kenntnis Chinas , das den politischenund wirtschaftlichen Mittelpunkt der Ge¬
biete darstellt , die in den Einflußbereich
seines Ministeriums einbezogen wurden.Bei seinem Amtsantritt am 1 . Novem¬
ber des vorigen Jahres prägte Aoki den
Satz : „Der gegenwärtige Ostastenkrieg ist
zugleich Kampf und Aufbau .*An diesen Satz knüpfte er unsere Unter¬
haltung an und bezeichnet« fein Mini -
sterium als die für den Aufbau zuständige
Instanz , deren Aufgabe in der Schaffungeiner neuen Ordnung für Ostasien zu
suchen sei .

Politisch geh« es um die Fundierung
einer , wie sich der Minister ausdrückte,ostasiatischen V ö lkerfamilie ,wobei Japan als Anreger und als Füh¬
rungsmacht den einzelnen Völkern alle er¬
denkliche Hilfe leistet und nach endgültiger
Vernichtung der Todfeind« Ostasiens eine
neue und gerechte Ordnung verwirklichenwird . An der Erschließung der ungeheu¬

ren Rohstofslager im gesamten Einfluß-
gebiet ist das Grobostasienministerium ak¬
tiv beteiligt. In diesem Zusammenhang
stellte der Minister ausdrücklich fest , daß
entgegen allen Behauptungen , die offen¬
sichtlich von Feindseite verbreitet wurden,
nirgendwo auch nur ein einziger Gummi¬
baum abgeschlagen oder sonstige Rohstoff¬
quellen künstlich dezimiert werden. Die
Umwandlung von Zuckerrohr - und Tabak¬
feldern in Reisanbauflächen stelle lediglich
eine vorübergehende Maßnahme dar . Aoki
fügte hinzu, daß Japan durch seine
Rohstoffpolitik den europäi¬
schen Verbündeten helfen und
auch damit der gemeinsamen Krieg¬
führung dienen wolle . In der Nach¬
kriegszeit werde der Austausch mit den
jetzigen Verbündeten zweifellos gewaltige
Formen annehmen.

Bezüglich Chinas , dem das Haupt¬
augenmerk des Ministers gilt, erklärte
Aoki. daß Japan in der Form der Zu¬
sammenarbeit neue Wege gehe, die aber
alle darauf hinausliefen , die Nanking¬
regierung zu stärken und Chinas Eigen¬
produktion zu vermehren. Alle diese Lei¬
stungen verfehlen ihren Eindruck auf die
noch unter Tschungking-Einfluß stehenden
Chinesen nicht , besonders seit die Natio¬
nalregierung ihre Kriegsziele, nämlich die
Ausschaltung des ausbeuterischen anglo-
amerikanischen Einflusses, klar heraus¬
stellte und Tschungking als Verräter an
der gemeinsamen Sache kennzeichnet« In
dem Maße, in dem die Chinesen sich be¬
trogen fühlen, erstarkt , wie der Minister
ausführte , die Position Nankings.

Durch den Krieg habe eine Anzahl be¬
setzter Länder gewisse Versorgungsquellen
verloren, z . B . auf dem Bekleidungs¬
sektor . Um die Versorgung der Bevölke¬
rung dennoch sicherzustellen, wurde nach
den Worten des Ministers die Ver¬
legung einer Anzahl von Indu¬
striezweigen von Japan in diese Ge¬
biete bereits durchgeführt, oder sie ist
derzeitig noch im Gange.

Auf die Frage , ob für Großostafien die
Einführung einer einheitlichen Ven-Wäh-
rung geplant sei , antwortete Aoki mit
einem definitiven Nein . Das heißt,daß auch in den jetzt besetzten Gebieten
die einheimische Währung beibehaltenwird . Es besteht aber bereits ein einheit¬
liches Verrechnungssystem auf den Yen-
Block -Basis, da alle Währungen zu dem
umlaufenden Militär - Nen mit Ausnahmedes China -Dollars in Parität stehen .
Dieses System wird im Austausch von
Materialien und im Wechsel des Kapitalsuntereinander durch Verträge weiterhin
vereinfacht .

Zum Schluß betonte Minister Aoki
nachdrücklichst den Nutzen und die Not¬
wendigkeit eines großzügigen
Austausches zwischen Europaund Ostasien für die Nach¬
kriegszeit . Die vorhandenen beider¬
seitigen Werte würden durch Austauschund daraus folgende weitere Zusammen¬
arbeit dazu beitragen , alle jetzt Schulter
an Schulter im Kampf stehenden Ord¬
nungsmächte wirtschaftlich zu sichern und
ihren Völkern einen gesunden Wohlstand
zu ermöglichen .

Ro-fevelt Witt Nor-a-rika verju-en
Entnationalisierung-er mohammedanischen Bevölkerung - Ersetzung durch Juden und Reger

Rom , 12 . März.
Ueber einen nordamerikanischen Plan

zur Entnationalisierung der
mohammedanischen Bevölke¬
rung des Maghreb (arabische Bezeich¬
nung für die westlich von Aegypten liegen¬
den nordafrikanischen Gebiete ) und deren
Ersetzung durch Juden und Neger
berichtet eine im „Giornale d 'Jtalia * ver¬
öffentlichte Meldung aus Tanger .

jb . Paris , 12 . März.
Am selben Tage, an dem die Vereinig¬

ten Staaten ihre Truppen in Nordafrika
landeten, stellten sie die Lebensmittelliefe¬
rungen an die französischen Antillen ein.
Der dortige Oberkommiffar . Admiral Ro¬
bert, sollte auf diese Weise veranlaßt wer¬
den. von Vichy abzufallen und auf die
Seite der USA . überzuwechseln . Mit die¬
ser Methode der Hungerblockade
gegenein ereineZivilbevölke -
rung hat Washington die gleichen Me¬
thoden übernommen, die Großbritannien
im ersten Weltkrieg gegen Deutschland an¬
setzte und die es jetzt wieder vergeblich ver¬
sucht . Admiral Robert ist gegenüber den
amerikanischen Forderungen fest geblieben
und bat jetzt, wie Sumner Welles erklärte,abgelehnt. Beauftragte des Ergenerals de
Gaulle zu empfangen . Daraufhin erklärten
sich die USA . für außerstande, die Lebens¬
mittellieferungen wieder aufzunehmen.Weiterhin wurden durch die USA . sämt¬
liche Verbindungen zwischen diesen
französischen Kolonien — es handelt sich

In einem Vorort von Algier fand man
eine einem hohen USA .-Offizier gehörende
Ledermappe, die ein „Dokument *

, enthielt,das die Einwanderung starker jüdischer
Elemente und die allmähliche Ausmerzung
der Muselmanen imMaghreb vorsieht .

„Die Spanier und die übrigen in grober
Zahl in Algerien und Marokko befind¬
lichen Europäer werden das Schicksal der
Muselmanen teilen und müssen nach und
nach durch Juden und Neger aus Nord-

um die Inseln Guadeloupe und Marti¬
nique — unterbrochen, obwohl Li« franzö¬
sische Regierung dagegen verschiedentlich
protestiert hat.

Die 600 000 Einwohner dieser Kolonien
produzierten in der Hauptsache Rohrzucker
und führten in grobem Maße Bananen
aus . Aus den Vereinigten Staaten . Bra¬
silien und Venezuela erhielten sie Fleisch.Butter . Mehl und Reis . Da sich die USA.
nach wie vor weigern, die Einfuhr zu ge¬
statten . liefern sie 600 000 Mens chen
dem Hungertod aus . Es kommt
Washington dabei nicht so sehr darauf an.
die Produktion der Antillen zur Verfügung
zu haben, weil dafür der Schiffsraum feh¬
len dürfte, sondern die letzten Reste des
französischen Kolonialreiches der Regie¬
rung in Vichy zu entreißen und in ihren
eigenen Staatenverband einzugliedern.Der gesamte Goldvorrat der
Banque de France , der im Jahre
1940 vom Mutterland dorthin geschickt
wurde , liegt aus Martinique . Diesen möch¬
ten die Amerikaner auf diese Weise auch
noch „erwerben*.

amerika ersetzt werden* . Mit anderen
Worten denken die Vereinigten Staaten
daran , heißt es in der Meldung weiter,aus dem Maghreb ein » weites Ju¬de n l a n d zu machen und auf diese Weise
die natürlichen Voraussetzungen für eine
totäleAmerikanisier un g des ge¬
samten afrikanischen Kontinents zu schaffen.

Zur Erläuterung dieser hinterhältigen
Absicht gibt die Tanger -Meldung die Zu¬
sammensetzung der Bevölkerung des
Maghreb mit 15 Millionen Muselmanen,zwei Millionen Europäern und . sage und
schreibe, eine halbe Million Ju¬den an.

Ein Badener unter
fünf neuen Ritterkreuzträgern

vxs . Berlin . 12. März .
Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS

Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant
Richard Müller . Kommandeur einer
Infanteriedivision : Major Gerhard Wil¬
ling , Abteilungskommandeur in einem
Panzerregiment : Oberleutnant d . R . Fried¬
rich Crantz . Kompaniechef in einem
Grenadierregiment : Oberfeldwebel Karl
Eiden , Zugführer in einem Grenadier -
rcgiment, und / / -Oberscharführer Hans
Reimling . Zugführer in einem Pan¬
zerregiment der Leibstandarte / / „Adolf
Hitler".

Oberscharführer Reimlin » war nach dem
Besuch der Volksschule in Ettlingen als kauf¬
männischer Angestellter tätig . Schon früh schloß er
sich der Hitler -Jugend an und trat 1937 in die
Reihen der Schutzftassel. 1939 verpflichtete er sich
zu einer vierjährigen Dienstzeit in der damaligen
jtz-VersiigungStruvve . 1942 wurde er zum ff Ober¬
scharführer befördert.

Spende einer Kompanie der Heeresgruppe Asrila
für das SricgS -WHW. Eine Kompanie der Hee¬
resgruppe Asrila hat Ihren Wehrsold von vierzigTagen in Höhe von SV 000 Lire für das Kriegs -
winterhilfSwerk gespendet. Die Kompanie hat
ReichSmintster Dr . Goebbels diese Spende ineinem FuEVruch gemeldet.

Aungerkries um Gold
USA. blockieren -ie französischen Antillen - ßvo ovo Menschen be-robt

Oralttberiolit unseres Corresrx >n<ientsn

Oie ^ k»8eirbeweZunZen
L . 8 . Wenn in den amtlichen Mitteilun -

gen immer wieder von Absetzbewegungen
unserer Truppen im mittleren Anschnitt
oer Ostfront die Rede ist. so geht daraus
offen,icyllich die Absicht unserer Truppen¬
lührung hervor, gegen den Ausgang des
Winters die Front nicht zu einem
Stellungssystem erstarren zu
lassen. Die Bolschewisten haben sehr wohl
gemerkt, daß die Aufgabe gewisser Ort¬
schaften und die Freigabe bisher zäh ver¬
teidigten Raumes im Zuge der Frontver¬
kürzungen durchaus nicht immer im Sinne
ihrer Absicht liegt, und haben immer wie¬
der versucht , die Absetzbewegungen durch
Angriffe an verschiedenen Stellen der mitt¬
leren Front zu stören . Das Absetzen vom
Feind geschieht jedoch nach ganz genau
fest gelegtem Plan und unter Dek-
kung durch starke deutsche Nachhuten , die
die Angriffe des nachstoßendey. Gegners
stets erfolgreich abwehrew und ihm dabei
erhebliche Verluste zusügen .Bei diesem Absetzen werden zuerst die
rückwärtigen Dienste , Lager und Werkstät¬
ten zurückgezogen, um Raum für das Aus¬
weichen der fechtenden Truppe zu schaffen.Erst nachdem alles für die Kampfsührungwertvolle Material weggeschafft und der
Strom der flüchtenden Zivilisten, die vor
den anrückenden Bolschewisten Schutz beider deutschen Wehrmacht suchen, verebbt
ist, ziehen sich die Stellungstruppen etap¬
penweise zurück . Die Nachhuten besetzen
wichtige Punkte der alten Hauptkampflinie,Hallen mit ihrem Feuer die nachstoßenden
Bolschewisten auf und decken dadurch die
Bewegungen ihrer Verbände. Erst wenn
diese ihre neuen Zwischenstellungen bezo¬
gen haben, lösen auch sie sich vom Feind.Die bis zuletzt am Gegner verbleibenden
Kampftruppen haben oft sehr schwierige
Gefechtsaufträge zu erfüllen . Die Tatsache ,daß alle unsere Absetzbewegun -
gen völlig ungestört durch den
Feind verlaufen sind und daß sie genaue-
siens vorbereitet und mit aller Ruhe durch-
gesührt werden konnten , beweist , daß die
Gefechtsaufträge dieser Nachhuten dennochin jedem Fall durchgeführt worden sind.

-Lues -enekiet
SS» Kölner Männer und Frauen erhielten das

KrtepSvcrdiensttreuz. Bei dem letzten brilifchenTerrorangriff aut Köln haben Männer undFrauen . Zungen und Mädel aus allen Schich¬ten der Bevölkerung wieder hervorragende Bei¬spiele persönlichen Mutes und selbstverleugnenderEinsatzbereitschaft gegeben . Ihnen ist es zu ver¬danken. daß nicht noch mehr Menschenleben ver¬nichtet wurden und noch größere Schäden an Ge¬bäuden und Material entstand. 547 Männer und17 Frauen , die sich in der Bombennacht besondersbewährt hatten , konnte jetzt vom Gauletter Grob »im Rahmen einer Feierstunde das Kriegsverdienft -
kreuz überreicht werden.

Schüsse auf de» französischen Politiker MarcelDSat . Auf Marcel Döat . den bekannte» französt»schen Politiker und Herausgeber des „Oeuvre- ,wurde am Mittwoch auf seinem Landgut ei»Attentat versucht . Mehrere Terroristen , die mit
Pistolen bewaffnet waren , schossen aus Dsat , ohneihn allerdings zu treffen . Ein Polizist wurde vonden Kugeln getroffen und getötet. Marcel Döatblieb unverletzt. Der Täter konnte man noch nichthabhaft werde« . Es ist dies das zweite Mal . daßauf Dsat ein Attentat vezübt wurde .>>Neun Mitglieder einer Berbrecherorganlsationvon der spanischen Kriminalpolizei verhastet. Nachumfangreichen Nachforschungen ist es setzt der
spanischen Kriminalpolizei von Barcelona gelun¬gen . neun Mitglieder einer seit langem gesuchtenVerbrecherorganisation festzunebmen. Die Bande ,dis stch ausnahmslos ans Angehörigen der ehe¬maligen spanischen Anarchisten zusammenfetzt, hatseit Beendigung des Bürgerkrieges RaubÜber-
fälle großen SnlS durchgeführt. I einer Woh¬
nung der Verhafteten fand die Polizei Maschinen¬gewehre, Maschinenpistolen, Kisten mit Hand¬granaten und umfangreiche Munitionsvorräte .Außerdem wurden Pläne von beabsichtigtenUeber-
fällen aus zwei namhafte Bankhäuser in Barce¬lona vorgefunden.

Zum Uebergang der Japaner über den Jangtse .Zum Uebergang der japanischen Truppen überden Jangtse , der in der Nacht zum Montag aufeiner Breite von 300 Kilometer erfolgte, wirdhier betont , daß der Jangtse an den Stellen desÜeberaanges zwei bis vier Kilometer -breit ist.Sein Wanerstand ändere stch fasttjede Stunde . Der
Flußlaus sei vom Feinde mit Minen verseuchtworben, und am gegenüberliegenden Ufer hätten15 Tichungking-Divisionen in ihren Stellungen
gelegen .

^Vecrpeks groüe ^lükuntz
Die Haltung der meistbombardierten Stadt Italiens / Die Massen blieben

Von NLssrsm Lorresxonäentenl >r . v.
Rom , 12 . März.

Bei einem der jüngsten Tagesterror ,
angriffe aus Neapel schlug eine Bombe in
der Nähe einer Elektrischen ein und ver¬
letzte ein neunjähriges Kind schwer. Das
Kind wurde geborgen und zur sofortigen
Operation in ein Krankenhaus gebracht .Als die Aerzte ihm Mut zusprachen , es
solle keine Angst haben, es werde wieder
genesen, antwortete das Keine Mädchen :
„Ich habe keine Angst , ich bin bei der
GJL . * (Faschistische Jugendorganisation ) .

Die Geschichte der kleinen Rosa Fusilloaus Neapel wurde nicht erzählt, um einen
Einzelfall zu heroisieren: Italien hat seitdem Herbst vorigen Jahres die Barbarei
des britisch-amerikanischen Luftkrieges
gegen die Zivilbevölkerung in ganzer Härte,erfahren. Die zehn am stärksten luftgefähr¬
deten Städte Italiens wurden bisher 178-
mal bombardiert . Etwa 3000 Zivilper¬
sonen kamen durch die Terrorangriffe ums
Leben , über 5000 wurden verwundet.
Zehntausend« verloren ihr Heim . Hundert¬
tausend« verließen als „skollatt . als
Bombenflüchtige ihre Stadt , um auf dem
Lande, in Len Bergen ein vorläufiges
Heim zu finden. Unersetzliche Werte des
kulturellen Schaffens aus Jahrhunderten
gingen verloren. In diesem nationalen
Leid , den Schmerzen der einzelnen ^ der ge¬
waltigen Zahl der damit für die Organi¬
sation neu erstehenden Probleme , nimmt
der Fall der Keinen Neapolitanerin und
ihre Antwort nur einen bescheidenen Platz
ein . Dennoch ist es gut, diese Antwort zu
kennen. In ihrer Selbstverständlichkeit
spricht sie für die Haltung der Betroffenen,und dem Neapolitaner selbst setzt sie ein
Denkmal .

Den Briten und Amerikanern galt —
vermutlich nach Beratung durch CookS
Reisebüro — Neapel als die Stadt Ita¬liens , deren Bevölkerung kraft ihres Tem¬

peraments individualistisch, undiszipliniertund zaghaft sei. Besonders die Amerikaner
glaubten das . Sie meinten, die Bar¬
bareien der vereinigten plutokratischen
Luftwaffen genügten, um Neapel zum
Kollaps zu bringen . Sie sahen in Neapeleinen Ansatzpunkt , um die Illusion einer
Kampfmethode zu praktizieren , daß unter
Bomben die Moral der inneren Front
zerbreche. Nach diesem Plan handelten sie.Die Stadt am Golf wurde die meist -
bombardierte Stadt Italiens .
Was Palermo , Genua. Mailand , Turin
erlebten, Neapel erlebte es schlimmer . Di«
Piloten Churchills und Roosevelts wett¬
eiferten, Frauen und Kinder zu morden,
Kirchen und Krankenhäuser zu zerstörenund Zeugen einer unsterblichen Kultur zu
verwüsten. Neapel hatte die meisten To¬
desopfer aller italienischen Städte . Allein
die Hoffnung, daß Neapel unter dem
„wissenschaftlichen Krieg * zusammenbre¬
chen würde , daß Ausstände und Revolu¬
tionen aufflammen würden , auf die Briten
und Amerikaner so sicher gezählt hatten,
verschob stch von Angriff auf Angriff, und
heute, nach mehr als 20 Großangriffen,wurde sie schal und schwach .

Allerdings : von Angriff zu Angriff
wandelt« sich die Stadt . ÄaS zu Beginn
außergewöhnlich war . wurde nachgerade
zur Alltäglichkeit des Krieges. Von den
beiden Möglichkeiten , die der Zivilbevölke¬
rung offenstanden , die luftgefährdeteStadt
im Rahmen des . .skosinwemo ' zu ver¬
lassen und sich auf dem Lande in Sicher¬
heit zu bringen, oder zu bleiben und sich
den Lnstschutzmaßnahmen anzuvertrauen,wählten die Neapolitaner die letztere.Das Sprichwort in Italien , daß der Nea¬
politaner stirbt, wenn er seiner Stadt fern
sei, erwies sich in diesem Sinne als wahr,indem die Massen blieben und die
Stadt nicht verließen. Sie richteten sich

in ihrem Kriegsalltag ein . Die in die
Felsen der Stadt gehauenen großen Lust¬
schutzräume wurden für Tausende zur
natürlichen Zufluchtsstätte. Wenn die
Dämmerung über dem Golf liegt , strebtder Zug der Menschen wie von selbst zu
diesem Raum . Kissen . Decken . Lebensmittel
werden mitgenommen. Der Aufmarsch
vollzieht sich reibungslos , am Morgen
geht das Leben seinen normalen Gang
weiter . Die Tendenz, die anfänglich in
den luftgefährdeten norditalienischenStäd¬
ten auftrat , die Geschäfte zu schließen, hat
in Neapel in seiner raschen Anpassung an
die Kriegsnotwendigkeit kaum begonnen.
Die Leidenschaft für das Lotto, einer Art
Staatslotterie , nahm aber zu . und auchmit den Verkehrsmitteln half der Nea¬
politaner stch selbst. Wenn Neapel früher
die Stadt der Carozella, der Pferde¬
droschke . war . so wurde sie jetzt die der
Fahrräder , so daß sie der Zahl der Rad¬
fahrer zufolge eher einer Stadt in Hol¬land oder Dänemark als dem Neapel von
früher gleicht. Unter denen, die am
Abend die Stadt verlassen , sich nachts bei
ihrer in der Mähe auf dem Lande unter¬
gebrachten Familie aufhalten und mor¬
gens zurückkehren, also den in den luft¬
gefährdeten Gebieten Italiens üblichen
Weg gehen , befinden sich viel weniger
Neapolitaner als auswärtige Italiener ,die auf Grund beruflicher Pflichten nach
Neapel kamen.

Nur in einem hat sich der Neapolitaner
grundsätzlich gewandelt. Neapel war in
Friedenszeiten vielleicht die fremdenfreu-
digfte Stadt Italiens . Zwar waren die
Engländer nicht sonderlich beliebt, wur¬
den jedoch überall freundlich ausgenom¬
men . Die Amerikaner stellten in Frie¬
denszeiten einen Hanptteil der Fremden.
An die Stelle dieser Höflichkeit von einst
ist der Haß gegen jene getreten, die nichtnur die Wohnviertel Neapels verwüsten,sondern auch die Kirchen , zu denen die Be¬
völkerung Neapels auf Grund ihrer inni¬
gen Verbundenheit mit den Schutzheiligender Stadt wie San Gennaro oder der Ma¬
donna von Pompeji ein besonderes Ver¬
hältnis hat. Dieser Hatz , ein fanatischer

Hab , richtet sich vor allem gegen die
Amerikaner, deren Taten gegen Wehrlosein Neapel unvergessen bleiben werden.Der Bombenkrieg ist für Neapel der
große Prüfstein geworden. In den
großen Angriffen der britisch-amerikani¬
schen Luftwaffe hat die Stadt am Golf
bewiesen , daß sie an Mut , Disziplin und
Patriotismus hinter keiner Stadt Ita¬liens zurücksteht. Die Mentalität des
Neapolitaners wandelte sich in den
schweren Stunden , die der Krieg seinerStadt brachte . Die Zeit , da die Sirenen
Erregung auslöstcn, ist vergangen. IhrRuf gehört zum Alltag Neapels. Sie
bringen keine Szenen, keine Panik . Sie
wurden zum Signal einer praktischen
Ordnung und Kaltblütigkeit, wenn Gefahrim Verzüge ist . Die Wandlung, die
Neapel erlebte , wäre ohne den Faschis¬mus undenkbar . Er hat in Neapel eine
tiefe Gläubigkeit gelegt , die in Not und
Gefahr bewies, daß sie viel stärker ist als
die materiellen Waffen der Gegner und
ihrer Terroraktionen. Die Geschichte der
kleinen Rosa Fusillo aus Neapel deutetdas an in den Worten des großen Ver¬trauens : „Ich habe keine Angst , ich bin
bei der GJL . *

_

Fünf sein-licht Slugzeuge
bei Einflugversuch a-gefchoffen

Berlin . 12 . März.
Deutsche Jäger wehrten in den

Mittagsstunden des 12 . März an der
westfranzösischen Küste im Mün¬
dungsgebiet der Seine einen feindlichenBomberverband ab , der unter starkem
Jagdschutz einflog . Unsere „Focke Wulf*-
und „ Messerschmitt*-Jäger schossen ohneeigene Verluste fünf der feindlichenFlugzeuge ab-
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Fragen -es Fremdenverkehrs
Vorbesprechung zum Tag der Wehrmacht / Schließung von Gaststätten
Etwa 400 Betriebe des Gaststätten -

und Beherbergungsgewerbes
aus Freiburg waren am Freitag bei einer
Mitgliederversammlung in der Harmonie
vertreten . Zunächst wurde die Durchfüh¬
rung des Tages der Wehrmacht mit dem
Vertreter des Wehrmacht -Ltandortältesten
in Freiburg besprochen . Der Tag der
Wehrmacht, am letzten Märzsonntag, soll
in diesem Jahre in Freiburg wirklich als
ein Tag der besten Wehrmacht der Welt
Lerausgestellt werden. Das Freiburger
Gaststättengewerbe beteiligt sich an der
Durchführung mit einem noch gröberen
Einsatz wie im Vorjahre durch die Aus¬
gabe von Tausenden von Eintöpfen . Ueber
den Tag der Wehrmacht selbst berichten wir
näher zu gegebener Zeit.

Im weiteren Verlauf der Mitglieder¬
versammlung sprach der Geschäftsführer
des Landessremdenverkehrsverbandes Ba¬
den-Elsaß , Rieger , über die Bestimmun¬
gen zur Lenkung des Fremdenverkehrs, so¬
weit sie für Freiburg in Frage kommen,
wobei — für den Gast auch interessant zu
wissen — festzustellen war . datz als Nächst -
Lerechtigte nach den Fronturlaubern heute
alle Schaffenden gelten können , da ja alle
Schaffenden heute letzten Endes Rüstungs¬
arbeiter sind . Wichtig ist auch noch der Hin¬
weis . daß für Reisen um den nächsten Mo¬
natswechsel die dritte und vierte Reichs-

Fur die Praxis
Der Aufruf der DAF . - Gauwaltung zum

betrieblichen Vorschlagswesen fand ein
vielfaches Echo. Bei einer Beiriebs -
sührung im Breisgau gingen aus den
Reihen der Gefolgschaft heraus drei sehr
brauchbare Vorschläge ein . So schlug ein
Arbeiter eine neue Leimaustragvorrich¬
tung vor . die es ermöglicht , den Leim auf
mechanischem Weg mit dem Holz zu ver¬
binden , während das bislang durch
Pinsel -Handarbeit geschehen mußte. Das
neue Verfahren erspart viele Arbeits¬
gänge. Im gleichen Betrieb erfand ein
Gefokgschaftsmitglied eine kleine Spezial-
Fräsmaschine , durch deren Verwendung
nunmehr 35 Prozent der Arbeitsstunden
an dieser Fertigung eingespan werden.
Schließlich berichtet derselbe Betrieb , daß
an einer anderen Stelle im Werk bisher
gewisse Teile seiner Fabrikate im Hand¬
verfahren unter Anwendung von Feilen
und Glaspapier geschliffen wurden . Das
war ebenso umständlich wie zeitraubend.
Einer der hier tätigen Männer erfand
nun eine kleine Spezialdrehscheibe , die es
ermöglicht, den ganzen Arbeitsgang tadel¬
los in der halben Zeit zu erledigen.

Die Freiburger Naturforschende
Gesellschaft vermittelte ihren Mitglie¬
dern . sehr zahlreichen Freunden und auch
vielen Studierenden am Donnerstagabend
die Begegnung mit einem unserer bekann¬
ten Biochemiker , mit Prof . Dr . K uh n aus
Heidelberg. Prof . Kuhn gab in seinem For¬
schungsbericht in Freiburg ein Beispiel rei¬
ner Wissenschaft , wie sie als Grundlagen¬
forschung kühn in Neuland vorstößtund die¬
ses mit schonungsloser Selbstkritik langsam
und stetig gewinnt . Es war ein Bericht
über Forschungen am Kaiser -Wilhelm-Jn -
stitut für Innere Medizin in Heidelberg
über die biologische Wirkung der Borsäure,
die dem Laien als ein äußerlich angewand¬
tes schwaches Antiseptikum Wohl bekannt
ist, innerlich als Fettzehrer schädlich wirkt ,
die aber eine ungleich gröbere Rolle als
im tierischen und Bakterienorganismus im
Organismus der höheren Pflanzen spielt ,
vor allem im Tabak, bei der Kartoffel und
in der Zuckerrübe , bei der eine bekannte
Mangelkrankheit geradezu auf den Mangel

kleiderkarte zum gültigen Eintrag mitzu¬nehmen ist. Der stellvertretende Ortsstel¬lenletter Hermann Jh ringer , der die
Versammlung leitete, wies die Mitgliederin diesem Zusammenhang aus die Fach¬
schrift.

Der Kreisgeschäftsführer der Reichs¬
gruppe Fremdenverkehr. Schink . kam
nach Unterbringung einiger bereitwillig

Der Reichsminister des Innern hat im
Einvernehmen mit dem OKW. eine Reihevon Vorschriften , die zur Erleichterung
von Personenftandsfragen während des
Krieges für die Wehrmacht erlassen sind,auf einen erweiterten Kreis von Personen
außerhalb der Wehrmacht ausgedehnt .
Dadurch wird vor allem die Zahl der¬
jenigen wesentlich erhöht , die die Berech¬
tigung zur Ferntrauung haben. Wei¬
ter kommen in Betracht die Besreiung
von Wehrmachtangehörigen oder zum
Dienst in der Wehrmacht einberusenen
Personen vom Aufgebot und die zu diesem
Zweck zugelassene Erleichterung des Nach¬
weises der Abstammung und der ehe¬
gesundheitlichen Verhältnisse durch eides¬
stattliche Versicherungen , ferner die Er¬
leichterung der Beurkundung des Vater¬
schaftsanerkenntnisses .

All diese Maßnahmen sind nach dem
neuen Erlaß auch anzuwenden auf die
außerhalb des Reichsgebietes im Kriegs--
einsatz befindlichen deutschen Staatsange¬
hörigen. die Angehörigen des Wehrmacht -

AuSzeichnung . Mit dem Eisernen Kreuz
II . Klasse wurde ausgezeichnet: Unteroffi¬
zier Karl Beck , Sohn der Frau Witwe
Rosa Beck , Freiburg , Komturstrabe 5.

70. Geburtstag . Der Polizeimeister a . D.
Emil Jochim . Schwarzwaldstraße 119 ,
begeht dieser Tage seinen 70 . Geburtstag .
Er versieht heute noch bei der Wach- uud
Schließgesellschaft einen Wachführerposten .

Mit dem Treudienstehrenzeichen anSge-
zeichnet. Folgenden Lehrkräften der Han¬
delslehranstalt (Kaufmännische Berufs¬
schule , Höhere Handelsschule und Wirt¬
schaftsoberschule ) wurde vom Führer das
Treudienstehrenzeichen verliehen : Für 40-

an Borsäure im Boden zurückgeführt wer¬
den kann . z

Prof , kluhn gab in seinem Forschungs¬
bericht an drei Gruppen von Pflanzen¬
objekten einen fesselnden Einblick in die
Biochemie der Spurenelemente und dabei
in einem der Beispiele auch Einblick u. a .
in chemische Vorgänge bei der Befruchtung
höherer Pflanzen .

Prof . Mangold , der die Versammlung
leitete , gab den Zuhörern am Schluß des
Berichtes zu verstehen , daß gerade dieser
Vortrag wieder gezeigt habe , was reine
Wissenschaft bedeute , die — Prof . Kuhn
bewies dies indirekt — letzten Endes auch
als Naturwissenschaft immer schöpferisch ist,
wenn der Forscher den Blick auf das Ganze
nickt verliert.

Dieser Vortragsabend hat aber auch er¬
neut gezeigt , daß das Publikum der Frei¬
burger Vorträge hohe Anforderungen an
seine Aufnahmefähigkeit auch stets mit
Aufmerksamkeit lohnt . d-r .

gegebener Adolf - Hitler - Frei¬
platzspenden aus die bevorstehende
Schließung von Gaststättenbetrieben in
Freiburg zu sprechen und betonte, daß die
Festlegung der zu schließenden Betriebe
ausschließlich nach Gesichtspunkten der
Einsparung von Arbeitskrästen und Ener¬
gie erfolgte. Tie Schließung ist heute ein
Opfer für den Betroffenen, die Konzession
aber bleibe unter allen Umständen erhal¬
ten . Weiter wurde Bericht erstattet über
das Verbot der Abnahme von Näbrmittel -
karten für Suppen und über Wäsche- und
Preisfragen im Gaststätten - und Beher-
bergungsgewerbe. ü-r.

gefolges , der technischen Hilssformationen
der Polizei , des Lustschutzwarndienstes
und der deutschen Reichsbahn sind . An
die Stelle der militärischen Vorgesetzten
treten die vergleichbaren Vorgesetzten des
Luftschutzwarndienstes , der Organisation
Todt , der Transportsormaiionen des
SRKK ., der Technischen Nothilfe und der
Reichsbahn usw als Berechtigte zur Ent¬
gegennahme der urkundlichen Nieder¬
schriften.

Zu den Personen , die nach der Neu¬
regelung ebenfalls wie Soldaten die
Ferntrauung bzw. die Eheschließung in
Abwesenheit eines der beiden Verlobten
beantragen können , gehören auch die deut¬
schen Staatsangehörigen , die in dest der
Zivilverwaltung unter st eil¬
ten besetzten Ostgebieten den Reichs-
kommistariaten Ostland und Ukraine tätig
sind . Diese Personen können den Willen ,
die Ehe einzugehen , zur Niederschrift
eines deutschen Standesbeamten in den
besetzten Ostgebieten erklären .

jährige treue Dienstleistung : Studienrat
Friedrich Reichte , Studienrat Joses Wei¬
terer ; für 25jährige treue Dienstleistung :
Studienrat Dr . Otto Blum , Oberstudien¬
direktor Dr . Curt Brenner , Techn . Leh¬
rerin Gertrud Bucherer , Studienrat Wal¬
ter Eberhard , Studienrätin Martha Hatte!,Studienrat Friedrich Haub , Studienrat

ohann Kopp , Studienrat Dr . Friedrich
rämer und Studienrat Dr . Karl Ziegler.
Für treue Dienste . Karl Brandenberger ,

Verwalter bei den Justizvollzugsanstalten,
Albertstraße 38 , erhielt als Anerkennung
für 40jährige treue Dienste das goldene
Treudienstehrenzeichen .

Von der Universität. Die Kaiserlich —
Leopoldinische — Carolinische Deutsche
Akademie der Naturforscher hat den Rek¬
tor der Freiburger Universität, Prof . Dr.
Wilhelm Süss , einstimmig zum Mitglied
ernannt , und zwar in Anerkennung seiner
führenden Arbeiten auf dem Gebiet der
Differential -Geometrie.

Heute „Mignon" in neuer Einstudierung.
Die in Freiburg lange nickt gehörte , volks¬
tümliche Oper „Mignon " gelangt neu ein¬
studiert heute. Samstag , um 18 .30 Uhr,
unter der musikalischen Leitung von Karl
Ueter , in Szene gesetzt von Sigmund Ma«
tuszewski, zur Ausführung. In den Hauvt-
partien wirken mit : Hanne Schmitz (Mig¬
non) . Susanne Hagen -Heilmann ( Philine ) ,
Hans Heinrich Hagen (Wilhelm Meister ) ,
Adolf Permann (Lothario) . Werner
Schnicke (Laerles ) , Walter Frank (Jarno ) ,
Josef Rees ( Friedrich) . Die Bühnenbilder
schuf Friedrich Jndenbirken.

Schneiderhan'Quartett . Es ist gelungen,
das weltberühmte Schneiderhan-Quartett
für ein einmaliges Gastspiel am Freitag ,
19 . März . 19 .30 Uhr, im Kuppelsaal der
Universität zu gewinnen. Die Ausführen¬
den sind : Wolfgang Sckneiderhan. I . Vio¬
line, Otto Straffer , II . Violine, Ernst Mo-
ravec, Viola, und Richard Krotschak. Vio¬

Beispiel reiner Wissenschaft
Um einen Bericht eines Heidelberger Forschers in Freiburg

Ferntranung auch - ei Ofteinsatz
Eine wesentliche Erweiterung des Kreises der Berechtigten zur Ferntrauung

loncello . Zur Aufführung gelangen Werke
von W . A . Mozart. Streichauartett in
6 -Tur . K . V . 458 . Z . Kodalv . Streichguar-
tett op . 10 . A . Dvorak. Streichquartett in
Lr--Dur op . 51 .

Zweiter Mozart -Abend . Am Dienstag .
16 . März, findet der zweite Abend mit
Mozart-Violin - Sonaten statt. A . Räuber
und L . Henrici spielen die Sonaten L -Dur ,
K . V . 303 . ^ - Tur . K . V . 305 und O-Tur .
K . V . 306 . Karten im Kunstsalon Straetz,
Salzstraße 11 .

Erziehimgsberalrmssjtuii-en
Sorgen und Nöte aus dem täglichen

Familienleben bilden nur einen kleinen
Ausschnitt aus den Fragestellungen, die
allwöchentlich an den Erziehungsberater
der Freiburger RSV .-Dienststelle heran¬
getragen werden. Sie erfordern ein tiefes
menschliches Verständnis , ein intensives
Eingehen auf das Leben des Kindes und
seiner Familie . Tenn nun können die den
Schwierigkeiten zugrundeliegenden psycho¬
logischen Probleme gelöst werden. Dann
nur kann der Erziebungsvorstand . der viel-

Jm Pfuhl ertrunken
Mannheim . Im benachbarten Viern¬

heim fiel das zwei Jahre alte Töchterchen
der Familie Rüth in einem unbeobachte¬
ten Augenblick in die nur mangelhaft mit
einem Brett abgedeckte Jauchegrube . Die
Großmutter des Kindes war gerade damit
beschäftigt , die Grube zu entleeren und
hatte für einen Augenblick die Stelle ver¬
lassen. die Grube jedoch zugedeckt . Leider
geschah das jedoch nicht sorgfältig genug,
so daß sich das Brett verschob' und das
Kind in die Grube fiel . Es konnte nur
noch als Leiche geborgen werden.

Hinüber und herüber
Straßburg . Die NSV . richtet mehr denn

je ihr Augenmerk auf das Erholungs¬
werk der Kinderlandverschickung . Im
Frieden gesHaffen , wird es gerade jetzt
im Kriege ständig gefördert. Waren es
im Februar 239 Kinder aus den Kreisen
Kolmar, Hagenau, Straßburg . Offenburg,
Bruchsal, Villingen und Karlsruhe , die in
die Kreise Lörrach , Sinsheim , Altkirch ,
Mülhausen , Kolmar und Tann kamen , so
werden im März 600 Kinder aus den
Kreisen Pforzheim , Heidelberg . Karlsruhe ,
Freiburg , Rastatt . Straßburg , Kolmar
und Mülhausen in den Kreisen Waldshut ,
Heidelberg , Zabern , Neustadt, Säckingen ,
Bühl , Straßburg , Molsheim . Kolmar und
Schlettstadt eine Leib und Seele kräf¬
tigende Erholungszeit verleben.

Sonderzug mit 600 Westfalenkindern
Straßburg . In diesen Tagen trifft ein

Sonderzug mit 600 Kindern aus Westfalen
in unserem Gaugebiet ein . Daß dieser
Transport zustande kam. ist der Hilfs¬
bereitschaft unserer Bevölkerung, vor allem
der ländlichen , zu danken . Um auch den
jetzt verstärkt anlaufenden Kindertranspor¬
ten gewachsen zu sein , ergeht erneut der
Ruf an die Gastfreundschaft unserer badi¬
schen und elsässischen Volksgenossen , für die
nächsten Monate Pflegeplätze zu melden .
Großer Erfolg der Frauenversammlungrn

r . Straßburg . (Eigene Meldung .) Die
öffentlichen Frauenversammlungen der
Partei im Kreis Straßburg , in denen die
Parole für den totalen Kriegseinsatz aus¬
gegeben wurde , erzielten einen glänzen¬
den Erfolg . Rund 20 000 Frauen aller
Stände nahmen daran teil.

Holländer Kinder am Bodensee
Konstanz . Ueber 700 Kinder aus Den

Haag, Amsterdam und Rotterdam aus
nationalsozialistischen Kreisen Hollands
trafen vor einigen Tagen in einem Son¬
derzug in Deutschland zu einer vier¬
wöchigen Erholungszeit ein . Rund 200
Kinder dieses Transportes kamen in die

fach durch landläufige Mittel wie Prügel
unv Einfperren nichl zu bcsettigen war
oder sich gar verschlimmert bat , in ost ver¬
hältnismäßig einfacher , menschlich verständ¬
licher Weise gelöst werden .

Dieser außerordentlich erfolgversprechen¬
den und interessanten Arbeit widmet sich
neuerdings auch die NSV . - Kreis¬
amtsleitung Freiburg . Albert-
straße 7 , welche jeden Moniagnachmittag
Erziehungsberatungsstunden abhält . In
den Hellen , luftigen Räumen finden sich
Mütter . Pflegemütter und Tanten mit
ihren kleinen und größeren Sorgenkindern
ein . Junge Mädel und Buben, die unter
irgendeinem seelischen Truck stehen, finden
sich vielmals von selbst ein . Tie Jüngeren
werden während der Wartezeit von einer
Kindergärtnerin mit einer Reihe hübscher
Spielsachen betreut. Währenddessen bemü¬
hen sich die Mütter und der Erziehungs-
Lerater in längerer eingehender Unter¬
redung einen neuen Erziehungsweg zu fin¬
den . Ohne Zweifel bedeutet diese durch
einen außerordentlich guten Psychologen
besetzte NSV .-Erziehungsberatung eine
wertvolle Hilfe für alle Volksgenossen.

badischen Kreise Konstanz . Ueberlingen
und Stockach. In Radolfzell wurden die
Kinder in Anwesenheit des Kreisamts -
leiiers der NSV . und eines Vertreters
des Kreisleiters herzlich in Empfang ge¬
nommen. Von hier aus gelangten sie
unter der Obhut der NSV . in die zuge¬
teilten Gaststellen .

Müllwagen im Sckmlfenster
Pforzheim. Ein grober Müllkraftwagen

fuhr in das Schaufenster eines Lebensmit¬
telgeschäftes . Das Schaufenster wurde völ¬
lig zertrümmert. Der Wagenlenker scheint
von einem Unwohlsein überrascht worden
zu sein , so daß er nicht mehr in der Lage
war . die Steuerung zu beherrschen.

Friedrich Eichrodt 81 Jahre
Lahr. Der Sohn des 1892 in Lahr ver¬

storbenen Dichters und Scheffelfreundes
Ludwig Eichrodt . Friedrich Eichrodt , der
in Lahr seine Ruhestandsjahre verlebt,
vollendete in guter Gesundheit sein 81 .
Lebensjahr . Als Kaufmann war Friedrich
Eichrodt viele Jahre im Ausland tätig , u.
a . in Manila . Außer einem Band eigener
Gedichte veröffentlichte Eichrodt „Das
Buch Biedermeier" mit Beiträgen von
Ludwig Eichrodt. Adolf Kußmaul und
Friedrich Sanier , und eine Sammlung
„Der Schwarzwald im Spiegel der Lyrik " .

Wie-er um -ie öülfte mehr!
Das Ergebnis des sechsten Opfersonntags

Auch der sechste Opfersonntag am 14.
Februar trug das Merkmal sämtlicher bis¬
herigen WHW .-Sammlungen in diesem
Kriegswinter : In allen Kreisen links und
rechts des Rheines wachsende Owe.
digkeit . Das Ergebnis betrug 1 822 828,60
RM . . also um 600 957 .68 RM . oder 49,18
Prozent mehr als im Vorjahr . Die Spitze
hält der Kreis Emmendingen mit
297,65 Pfennig je Haushalt . Die größte
Leistungssteigerung erzielte der Kreis
Bruchsal mit 114,01 Prozent.
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26 . Fortsetzung
Ueber Martin war ein seltsames Gefühl

von Unwirklichkeit gekommen : .Was ist
das für ein Geschöpf, das da vor mir
steht ? ' fragte er sich . .Was für eine Sprache
führt sie? Reden so di« Mädchen dieser
wilden Rifleute ? ' — Er riß sich zusam¬
men : „Im Bezug auf den Dank bin ich an¬
derer Meiung "

, sagte er mit fester Stimme.
„Auch mit Worten kann man danken . Und
diesen Dank erwarte ich. Ich will die Wahr¬
heit wissen — die ganze Wahrheit .

"
Martin war auf eine ausweichende Ge¬

genfrage gefaßt. Aber sie erfolgte nicht.
Jtto schwieg eine Weile und schien mit
einem Entschluß zu ringen . Endlich sagt«
sw :

„Sie haben ein Recht auf Wahrheit. Aber
auch ich habe «in Recht : ich fordere von
Ihnen strengste Verschwiegenheit .

"
„Die gelobe ich hiermit . "
„Dann will ich Ihnen alles sagen : —

Vielleicht haben Sie gehört oder gelesen,
daß vor kurzem in einem hiesigen Gasthof
ein Mann namens Mohen den Allal Tem-
schari erschlagen worden ist . Um den Ur¬
heber dieser Tat ausfindig zu machen , bin
ich nach Tanger gekommen , und für sein
Herz ist mein Dolch bestimmt ; denn der
Erschlagene war mein Bruder und das
Liebste , das Einzige, was ich auf dieser
Welt besaß . Solange ich nicht seinen Tod
gerächt habe, bin ich entehrt . Und Unehre
ist das Schlimmste , was es gibt — viel
schlimmer als der Tod."

Für das innere Erleben und Reifen eines
Menschen können oft Jahre zur Belang¬
losigkeit von Sekunden zusammenschrump -
sen, aber es können sich auch Sekunden zu
Jahren weiten. Solche schicksalsschweren
Augenblicke erlebte Martin , nachdem Jtto
jene üsterraschenden und erschütternden
Worte ausgesprochen hatte . . . Um den
Urheber dieser Tat ausfindig zu machen ,
bin ich nach Tanger gekommen , und für
sein Herz ist mein Dolch bestimmt: denn
der Erschlagene war mein Bruder . . .

Natürlich war sich Martin längst darüber
im klaren gewesen , daß bei seinem Ent¬
schluß . in Tanger zu bleiben. Jttos Per¬
son eine große Rolle gespielt — daß er sich
auf den ersten Blick in sie verliebt hatte .
Aber nun war er sich plötzlich bewußt ge-
worden, daß es sich um viel mehr handelte
als um eine bloße Verliebtheit . Er fühlte
jetzt , da Jtto sein Haus wieder verlassen
wollte , mit unumstößlicher Gewißheit , datz
er sie liebte, wie er nie mehr ein Wesen
würde lieben können . Um dieses fiese Ge¬
fühl zu begründen, genügte nicht die Tat¬
sache . daß ihre äußere Erscheinung ihn so
bezauberte — datz sie die Verkörperung
seines Idealbildes war . Er wußte mit ein¬
mal auch, datz in diesem Körper eine Seele
lebte , di« der seinen so nahe verwandt war
wie keine andere auf der Welt. Und der
Entschluß , eine Blutrache zu vollziehen , der
aus dem Munde eines so holden Wesens
erschreckend und abstoßend hätte wirken
müssen, ließ ihn die Größe und Reinheit
dieser Seele nur noch stärker empfinden. —
Zugleich aber glaubte Martin eine andere
Gewißheit zu erkennen : daß ihn von kei¬
nem Menschen ein so tiefer und unüber-
brückbarer Abgrund trennte wie gerade
von diesem geliebten Mädchen . Nicht nur
Herkunft , Umwelt und Religion , kurz die
Tatsache , daß Jtto eine Afrikanerin und
er ein Europäer war . schied sie vonein¬
ander. sondern viel mehr noch das tragische
Verhängnis , daß er für Jtto der verhaß¬
teste aller Menschen sein würde , sobald er
ihr die Wahrheit sagte : daß es seine
Hand gewesen , die ihr das Liebste geraubt
hatte, was sie auf der Welt besessen . . .

Martin war alles andere als ein über¬
schwenglicher oder überspannter Mensch.
Dennoch ergriff ihn angesichts dieser Hoff¬
nungslosigkeit und Tragik der fast un¬
widerstehliche Drang , Jtto sofort ihre
Waffe zurückzugeben und ihr dann die
ganze Wahrheit zu gestehen, bereit, mit sei¬
nem Leben zu bezahlen , was er ihr geraubt
hatte . Wenn er diesem fast selbstmörderi¬
schen Drang widerstand, so hatte das nichts
mit einem Hängen am Leben zu tun : in
diesem Augenblick schien es ihm nichts
mehr wert zu sein . Was ihn anders ent¬
scheiden ließ , war eine trotz aller inneren
Zerrissenheit klare und logische Ueber-
legung : An jenem Abend , als er Jtto zum
erstenmal gesehen , war sie in einer Kara¬
wanserei eingekehrt , was die allerbilligste
Art der Unterkunst war . Später hatte sie
in einer Nische an der Moscheemauer über¬
nachtet . Und als er sie schließlich auf dem
Straßenpflaster gefunden , war sie halb ver¬
hungert gewesen . Es war also klar , daß sie
gänzlich mittellos war . Und an diesem
ihrem Elend trug er allein die Schuld,
denn ohne seine fahrlässige Tat wäre die
grobe Geldsumme, die offenbar Mohens
ganzes Vermögen gebildet hatte, nicht
einem Diebe zum Opfer gefallen . Die erste
Pflicht war eS somit, Jtto dieses Geld wie¬
der zu beschaffen oder zu ersetzen. Erst
dann durste er die Wahrheit gestehen . . .

Alle diese Erkenntnisse und Folgerungen
batten sich im Verlaufe von wenigen Se¬
kunden in Martins Fühlen und Denken
vollzogen , und der feste Wille zur Durch¬
führung seines Entschlusses gab ihm jetzt
eine fast übermenschliche Selbstbeherrschung.

„Hör mich an , Jtto "
, sagte er mit einer

Stimme , in der auch nicht das leiseste Zit¬
tern seine innere Erregung verriet . „Du
bist mir in diesen Tagen , in denen ich um
dein Leben gebangt habe , so lieb geworden
wie eine Schwester . Und deshalb spreche ich
auch zu dir wie zu einer Schwester . —
Glaube nicht , daß ich dich von etwas ab-
balten will , was du als deine Pflicht be¬
trachtest . Ich begreife deine Gesinnung und
deine Absicht vollkommen . Aber du bist im
Begriff , unbesonnen zu handeln . Anstatt
dich deinem Ziel zu nähern , enffernst du >

dich von ihm, wenn du mein Haus verläßt .
Ich bitte dich also , ehe du einen Entschluß
faßt , meine Fragen zu beantworten und
dann meine Ratschläge anzuhören und zu
erwägen. "

Jtto zögerte mit der Antwort . Da nahm
Martin ihre Hand und führte sie zu einem
Sessel . Sie leistete keinen Widerstand. Und
als sie nun einander gegenübersaßen, sagte
sie mit einer Sanftheit , die zu ihrer frü¬
heren Sprechweise in auffallendem Gegen¬
satz stand :

„Ich habe volles Vertrauen zu Ihnen .
Ich fühle . . . und Sie haben es mir ja auch
bewiesen , daß Sie mein Freund sind . Ver¬
zeihen Sie . daß ich auf so unziemliche Art
Ihr Haus verlassen wollte. Aber glauben
Sie mir : nie hätte ich Sie vergessen , und
solange ich lebe , hätte ich Ihnen in meinem
Herzen Dank gewußt. — Und nun fragen
Sie , was Sie wollen! Ich werde Ihnen
Rede und Antwort stehen .

"
Jttos wohlgesetzte und etwas pathetische

Redeweise überraschte Martin nicht , son¬
dern schien ihm sowohl ihrem Wesen wie
auch dem Ernst der Umstände durchaus an¬
gemessen. Aber nach dieser fast feierlichen
Einleitung wurde das Gespräch auch von
Jttos Seite in einem ruhigen und sach¬
lichen Tone geführt. Was Martin dabei
von Jttos Leben erfuhr , war Folgendes :

Rach dem unglücklichen Ausgang des
Rifkrieges und der Flucht aus ihrer Berg¬
heimat hatten Mohen und Jtto in der
Stadt Weffan zuerst in bitterster Armut ge¬
lebt, Mohen hatte trotz seiner Jugend —
er war damals erst vierzehn Jahre alt —
die schwersten Arbeiten verrichtet, um sein
sechsjähriges Schwesterchen und sich vor
Hunger zu schützen . In den ersten Monaten
hatten die Kinder nur im Freien über¬
nachtet : dann endlich hatten sie sich einen
kleinen Raum mieten können . Drei Jahre
später, nachdem es Mohen gelungen war ,
ein wenig Geld »usammenzusparen, waren
sie nach dem Städtchen El Ksar el Kebir —
von den Spaniern Alcazarquivir genannt
— übergesiedelt . Dort begann Mohen einen
kleinen Handel. Bald ging es den Geschwi¬
stern so gut . daß sie ein Häuschen mieten
konnten . (Fortsetzung folgt.)

Kulturpolitische Nachrichten
Theater

„ I Oovrievi 61 OsIIot " , die neue Over von
FranceSco Malipiero die am 12 . März in der
Uedertragung von Lothar Lessina im Essener
Overnhaus zur deutschen Erstaufsübrung kommen
sollte , ist aus einen späteren Termin verlegt
worden .

Die Opersängerin Priska Aich ist in Weimar
— L6 Jahre akt — gestorven. PriSka Aich war seit
24 Jahren am Deutschen Nationaltheater tätig ,
vorher in Kranksurt . Dortmund und Halle. In
vielen Topranpartien (von der Elisabeth im
„Tannhäuser " bis zur Rosalinde in der „Kleber-
mauS " ) hat sie künstlerische Ersolge errungen .
Musik

Uraussuhrung eines Klavierkonzerts von Kort¬
ner . In dem 8 . Sinfoniekonzerl der Stadt Heidel¬
berg am S. April wird Krau Krieda Kwast-
Hodapp daS viersätzige Klavierkonzert von Foit -
mer zur Uraufführung bringen .

Prof . Dr . Willem Mengelberg bat mit der Lei¬
tung seiner Krühja - rSkonzerte des Eoncertgebouw -
orchesterS in Amsterdam begonnen . Mengelbera
bringt im Rahmen dieser Konzerte, die zum Teil
auch in Den Haag stattfinden , am 25 . und am 27.
Mär ; das „Rondo gioeoso " des Salzburger Kom¬
ponisten Pros . Jos . Mehner , der kürzlich seinen
5k>. Geburtstag (Kern konnte , zur niederländischen
Erstausführung .

Der Städtische Musikdirektor Werner Saam in
Solingen kann auf eine 25iäbrige Tätigkeit als
Betreuer und Körderer des Solinger MusikwesenS
zurückblicken . Er bat sic» namentlich auf dem Ge¬
biete der Männerchöre , die im Lande der singen¬
den klingenden Berge eine besondere Pslanzstälte
gefunden haben , grotze Verdienste erworben und
ist der Begründer der städtischen Evörc und Or¬
chester als Grundlage für daS Konzertleben der
Sltngenftadt .
Schrifttum

„Heinrich, Käni» und Kaiser". Georg Schmückte ,der Dichter des Engel Hiltenfperger . gestalte« in
diesem neuen grotzen Roman - Epos das Schicksal
Heinrichs 7V . — ein aus den Ouellen entfaltete -
glänzendes Bild dieser HerrschergcÜalt und ihrer
Gegenmächte. sHohenstaufen-Verlag , Stuttgart .)

„ Schwert mit Schwingen". Diese KriegSgedichtr
der Luftwaffe hat Peter Supf gesammelt und
beranSgcgeben lim Steiniger -Verlag . Berlin ) .
Heldentum . Kameradschaft und Treue spiegeln sichin einer Auswahl von Gedichten der Besten unse¬
rer Zeit , wir Euringer . Jelusich. Wilhelm von
Scholz . Sups .

In der Sammlung Dieterich erschien als Band
104 „ Die Troubadours "

, verdeutscht und eingclcl-
te« von Kranz Wellner . Die schönsten Lieder und
die alten novellenartiaen Lebensbeschreibungen der
groben Probenzalischen Sänger der Lieb«, Fröh¬
lichkeit und Jugendluft erschien in neuer Ueber«
tragung .
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Mit den Atelieraufnahmen war ihr
Vertrag bei der Filmgesellschaft abgelau¬
fen . Weitere Angebote hatte sie abgelehntmit der Begründung , sie sei überarbeitet
und müßte einige Zeit ausspannen . Eine
stille Freude lag über ihrem Gesicht, als
sie die Türe zu dem kleinen Vorführraumim Atelier hinter sich schloß , in dem siedie ersten Streifen des neuen Films ange¬
sehen hatte. Strahlend war der Produk¬tionsleiter soeben noch vor ihr gestanden,hatte ihr die Hände geschüttelt und von
dem werdenden großen Erfolg gesprochen .Sie kam sich selber vor wie ein kleines
naives Mädchen, dem man mit irgend
etwas Harmlosem eine Ueberraschung be¬
reitet hatte. Hätte einer ihrer vielen
Freunde um Aufklärung gebeten, so hätte
sie nur noch mehr in sich hineingelächelt.Was konnte es auch andere Menschen in¬
teressieren. was sie freute . Und wäre ihr
Geheimnis ans Tageslicht gekommen,weiß Gott , die meisten hätten doch nur
verständnistuend genickt . Ach , irgend eine
Laune mal wieder , würde man sagen.Andere wären gar boshaft und würden
ihr Verlangen als Reklametrick auslegen .Nur in der Redaktionsstube eines klei¬
nen Städtchens würde man ein paar
offene »und herzliche Worte finden , die
etwa so lauten konnten: Zu unserer gro¬ßen Freude können wir unseren LesernMitteilen , daß die berühmte Filmschau¬
spielerin ihre Heimat besuchen wird . Wir
entbieten ihr herzliche Willkommgrübe.So oder ähnlich lauteten denn auch tat¬
sächlich die Worte in der kleinen Zeitung ,während sie bereits in einfacher Straßen¬
kleidung durch die lieben , kleinen Gätzchen
wandelte . Wer kann das Glück ermessen ,das in einem Menschen ist, der nach vielen
Jahren , die voller Arbeit und Streben
waren , wieder heimkehrt. Die kleinsten
Dinge werden groß und es brennt im
Herzen ein unstillbares Verlangen .

Dort das alte Schulhaus und daneben
hat man nun einen Neubau errichtet . Ob
ihr alter Lehrer noch lebt ? Er hatte so
gütige Augen . Nein , sie wollte sich nicht
nach ihm erkundigen, vielleicht konnte sie
eine Enttäuschung erleben.

Sie schaute an einem Giebelhaus hoch,das ein altes Schild trug mit einer kupfer¬
nen Kanne. An den vielen kleinen Fen-
sterchen standen noch immer die herrlich
leuchtenden Geranien und Fuchsien . Ja ,und dort an der Ecke saß doch damals die
alte Blumenfrau ! ? Sie lächelte leise, als
ob eine besonders schöne Erinnerung auf¬
käme . Wieviele Jahre mögen es her sein,
sie hob überlegend den Kopf ein wenig in
die Höhe, da sie die ersten Blumen von
ihrem stillen Verehrer bekommen hatte?
Die Mutter hatte sie tüchtig ausgezankt,als sie mit den roten Nelken nach Hause
gekommen war . Sie lachte nun darüber,
daß sie damals mit ihren vierzehn Jahren
den Mut gehabt hatte, den Straub onzu-

nehmen. Was Wohl aus der Jugendliebe
geworden war ?

Müde und hungrig war sie von ihrem
ersten Gang durchs Städtchen in den Gast¬hof zurückgekehrt und war gleich auf ihr
Zimmer gegangen . Eine Menge Post fandsie vor und viele Blumen . Sie strich überdie duftenden Blumenköpfe , ordnete sienach Farben und fand dahei einen grobenStraub mit roten Nelken. Ein Kärtchen
steckte drin : Der lieben Evmarie ein herz¬
liches Willkommen, Johannes ! Sie hieltinne mit dem Blumenordnen , scpte sich in
den Weichen Plüschsessel. Eine Weile schloß
sie die Augen , drückte die schmalen Händevors Gesicht, um eine liebe Gestalt ins
Gedächtnis zurückzurufen .

Am Nachmittag fragte sie den Wirt nachseiner Adresse . Er wohnte etwas außer¬
halb auf der Höhe, von der man einen
herrlichen Blick auf die blauen Schwarz¬waldberge hatte. Eine ältere Dame öffneteund bat sie näherzutreten. Sofort hatte sieseine Mutter erkannt . In dem kleinen
freundlichen Zimmer sab sie eine Weileallein . Dann kam er , küßte ihr die Handund sagte einige freundliche Grutzworte,in denen ein zitternder Unterton schwang,wie wenn er plötzlich aufbrechendeGefühle
verbergen wollte .

Wenige Worte nur schwebten zwischenden beiden, die wie Blütenblätter von
einem kosenden Wind hochgetragen und in
das flimmernde Sonnenlicht geworfenwurden . . . Er sollte von sich erzählen. Er
tat es mit leisen Worten . „Weißt du noch ,wie du mir sagtest , ich sei ein Träumer .Ja , ich bin noch mehr geworden , ein Zau¬berer, Vielen Menschen habe ich zum

Uraufführung in Stuttgart
Die Wiirit . Staatstheater brachten das Schau¬spiel „Fessel und Schwinge " des Münche¬ners Artur Müller zur Uraufführung . DerMvthus vom Eindringen des Bacchuskultes indas Griechentum gibt den Hintergrund der Hand¬lung . in der der Gegensatz starrer Pflichterfüllungund bacchantischer Zuchtlosigkeit sich in gefähr¬licher Empörung der Frauen auslebt , zuletzt aber

zu höherer Feinheit findet , in der Pflicht und
Neigung — Fessel und Schwinge — in veredelter
Form wiederlehren . Das in einer hochgespanntenIdeenwelt und Sprache gehaltene Drama wurdevon Heinz Haufe in hingebender Arbeit insze¬niert . Die Hauptdarsteller , Frau Pfeiffer undWaldemar Lettgeb , arbeiteten die Gegensätzein Darstellung und Sprache gut heraus .

Hermann Werner .

. Kinnlanüs Malerinnen in Veutschlanü
veranstaltet von der Reichsfrauenführuna undmit Unterstützung des finnischen Kulturministe¬riums . wird um die Monatswende Avril/Mai inBerlin im Heim der Reichsfrauenführung eine

Ausstellung finnischer Malerinnen eröffnet . Eswerden gegen hundert Bilder und weiter einigeWeb - und Keramikarbeiten hei bekanntesten finni -
schen Künstlerinnen , darunter auch Helena Schjcr-
beck, gezeigt . Die Ausstellung, die etwa fünf bis
sechs Wochen in Berlin zu sehen sein wird , sollspäter in München. Wien und anderen deutschenStädten gezeigt werden . ^

Leben verholfen , die anderen zum Vorbild
Wurden. Oft war es sehr schwer , glaubt
mir , mehr za sein als nur ein Schreiber."

Er hatte einige Bücher mit verschieden
farbigen Einbänden vor ihr auf den Tisch
gelegt . Sie schaute ihm unbeweglich ins
Gesicht , aus dem ihr ein braunes Augen¬
paar entgegenleuchtete. Ganz nebenbei
erwähnte er , daß nun auch ein Werk von
ihm verfilmt worden sei .

Er schlug den Deckel eines Buches zurück
und schrieb auf den Jnnentitel ein paar
Zeilen und reichte es ihr hinüber. Wenig
später schritt sie den kleinen Weg ins
nachtdunkle Städtchen zurück, über dem
sich ein schimmernder Sternenhimmel
wölbte .

Sie fand lange keine Ruhe in dieser
Nacht . Verlangend griff sie nach ihrem
Geschenk und las einige Zeilen davon , die
ihr merkwürdig bekannt erschienen . Hastig
blätterte sie weiter nach vorne , las den
Titel und dann den Autor . Da stand die
Widmung von seiner Hand geschrieben .
Ihre Erregung wuchs noch, als sie ein
paar Zeilen auf einem Bogen Papier
fand . Zitternd las sie : „Evmarie , dieses
Buch gehört Dir . Mein Sehnen und Hof¬
fen nach Dir habe ich preisgegeben , weil
die Last auf meinem Herzen zu groß war.
Das Schicksal wollte es so , daß das Buch
verfilmt wurde und Du die Hauptrolle
übertragen bekamst . Einmal wünschte ich,Du solltest meine Frau werden . Ich Weib
es wird nie der Fall sein. Du wirst nie
die Sehnsucht nach dem Scheinwerserlicht
aufgeben können. Laß uns beide weiter¬
hin der Kunst dienen und den Menschen
Freude bereiten . In treuer Freundschaft,
Johannes ."

Die ferne Kirchturmuhr schlug die erste
Morgenstunde . Durchs geöffnete Fenster
kam ein lauer Wind , koste die heißen Wan¬
gen und wehte alle Gedanken ins geheim¬
nisvolle Dunkel der fliehenden Nacht .

Die Heckenrose als VUam !n-t -tzpelle
In Nriegszeiten wird jeder Gartenbesitzer be¬

sonders daran interessiert sein , aus seinem Gar¬ten einen möglichst hohen Ertrag an Nahrungs¬werten heranszuholen . Als besonders dankbares,bis jetzt noch viel zu wenig ausgenütztes Objekt
stellt sich da die Wtldrofenhecke vor . Eine Heckegibt es fast in jedem Garten und die Heckenrosen
sind nicht nur eine Freude für das Auge, son¬dern sind auch die besten Träger deSVitamin C . das der Mensch zur Erhaltungder Widerstandsfähigkeit gegen Erkrankungenund Ermüdungserscheinungen und zur Steuerungseines Energiehaushalts braucht. Der Mensch sollnicht an der untersten Grenze seines Vttamin -C-
Bedarfs leben, sondern soll möglichst reiche Men¬
gen davon zu sich nehmen . Darum ist das Pflan¬
zen von Wildrolenarten , die möglichst großeFrüchte tragen und zugleich einen hohen Vitamin -
gelmlt haben ein wichtiger Dienst an der Gesund¬heit . Man erntet di« Früchte , wenn sie die roteFarbe bekommen, aber noch hart sind , weil der
Bitamingehalt dann am höchsten ist . X. 8 .

„Neue Werke aus westdeutschen Atelier»". Unterdem Titel „Neue Werke aus westdeutschen Ate¬liers " werden augenblicklich im Karl -Ernst -Oft-Haus- Mufeum zu Hagen rund SV Oelbtlder , Ägua-
relle, Graphiken und Plastiken gezeigt, aus denendie Werke von Franz Bronstert . Richard Sprich
Fred Kocks, Josef Horn , Hermann Brettermann ,Graf Ponickau und Paul Westerfrölke hervor¬
stechen.
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Aufgabe für alle Sportgemeinschaften
Mit der Verlagerung der Arbeit in den

Leibesübungen auf den örtlichen Bereich
ergibt sich jetzt auch für alle Sportgemein¬
schaften die Aufgabe , in vermehrter Weise
an einer Vorbereitung für die Prüfungen
zum Erwerb des Reichssportabzei¬
chens zu arbeiten . Das im Jahre 1913
geschaffene Leistungsabzeichen mit den
Grundprüfungen Lauf , Wurf , Sprung ,
Schwimmen und Dauerleistung , das zuerst
„Deutsches Turn- und Sportabzeichen "
hieß, ist als Reichssportabzeichen in den
letzten Jahren vor dem Kriegsausbruch
die begehrteste Auszeichnung auf allen
Teilgebieten der Leibesübungen gewesen .
Die Gesamtzahl der in den Jahren 1937
und 1938 erfüllten Leistungsprüfungen für
das Reichssportabzeichen, das an Männer
und Frauen und in drei Gruppen in
Gold , Silber und Bronze verliehen wird ,
betrug 101 726 bzw . 108 391 . In sprung¬
hafter Steigerung waren Jahr um Jahr
höhere Ergebnisse erreicht worden , nach¬
dem es zuerst 1931 mit 231 und 1914 mit
1032 Vergebungen einen bescheidenen An¬
fang gegeben hatte. Die aufstrebende Ent¬
wicklung wurde natürlich durch den Krieg

unterbrochen, weil die jungen Jahrgänge
zuerst unter die Waffen traten , aber trotz¬
dem konnte sich die Zahl der Prüfungen
noch auf einer erfreulich hohen Stufe hal¬
ten . Anteilmäßig haben die Prüfungen
der Frauen seitdem erklärlicherweise ge¬
winnen können , und hier liegt denn auch
für die weitere Kriegsarbeit ein besonders
dankbares Arbeitsgebiet .

Der NS .-Reichsbund für Leibesübun¬
gen strebt bekanntlich einen Ausbau der
Arbeit für die Leibesübungen auch in den
Spezialsportvereinen an . Die besondere
Förderung der Prüfungen für das Reichs¬
sportabzeichen ist für alle Sportgemein¬
schaften ein Weg , um an der Erfüllung
dieser gestellten Aufgabe erfolgreich mitzu¬
wirken.

Zwei Spiele in Freiburg
Der Freiburger Lustwaffen - SV , tritt

auch am morgigen Sonntag aus den Plan , Die
Fußballelf der Flieger hat eine Neubreisacher
Soldaienmannschafi zu Gast, die sich ihr um 14.30
Uhr auf dem Alemannia -Platz zu einem Freund¬
schaftsspiel stellen wird . Um lo Uhr treten dt«Kickers dann aut ihrem Platz in Haslach gegenden FV . Lörrach an : da beide Mannschaften in
recht starker Ausstellung erscheinen können, darf
auch hier mit einem flotten Treffen gerechnetwerden .

Freiburger Jugendspiele
Postfportgem . „Jahn " x -Jgd . — FC . Sport¬freunde X-Jgd „ 10 Uhr.
FE . Gottenheim — Postsportgem. „Jahn " 8 -Jgd .

§ p0ki in külLS
Ludwig Lrinberger gestorben. In Bad Pyr¬

mont , wo er in einem Lazarett Heilung von einer
im Osten zugezogenen Krankheit suchte , ist Lud¬
wig Leinberger , einer der bekanntesten deutschen
Fußballspieler , plötzlich gestorben. Mit Ludwig
Leinberaer hat der deutsche Fußballsport einen
seiner besten Spieler früherer Jahre verloren .Der „Haberer " gehörte in seiner Glanzzeit der
Spielvereinianng Fürth an und wurde nicht weni-
ger als vierundzwanzjgmal in die deutsche
LSndermannfchaft berufen .

Walter Neusel im Osten verwundet . Walter
Neusel, der deutsche Meister im Schwergewicht im
Berufsboxen , wurde an der Ostfront verwundetund liegt jetzt in einem Lazarett in Warschau.Durch feine Verwundung ist Neusel für längere
Zeit außer Gefecht gesetzt , doch ist sein Befinden
nach de» vorliegenden Nachrichten zufrieden¬
stellend .

Rudolf Harbtg verwundet . Der deutsche Welt-
rekordläufer Riwolf Hardig , der zuletzt als Ober¬
feldwebel an der Front stand, wurde am linken
Oberschenkel verwundet und steht augenblicklich in
einem Lazarett in Frankfurt a . d . Oder seiner Ge¬
nesung entgegen.

Nationalfpieker Rohde abgetreten . Hans Robbe
(Eimsbüttel Hamburg ) , der bekannte National -
svteler und erfolgreiche Mittelläufer in internatio¬nalen Treffen , hat auf ärztliche Anordnung hin
seine Spielerlausbahn vorzeitig beenden müssen.Ein Ohrenleiden . das Rohde sich zugezogen hat ,macht ihm die weitere aktive Betätigung auf dem
Fußballfeld unmöglich. In dem letzten Länder -
ramvf des vergangenen Jahres im November in
Preßburg gegen die Slowakei hat Hans Roddedar Jubiläum feines 25. Spiels in der National¬

mannschaft begehen können . Der „ eiserne Ham¬burger "
. wie Rohde genannt würbe , hat sich inder Nationalmannschaft immer durch eine unge¬wöhnliche Energie und Willenskraft ausgezeichnet,so daß er mit seinen Leistungen und feinem Vor¬bild wiederholt entscheidenden Einfluß auf den

Spielverlauf gewinnen konnte . Rohde. der 1936die erste Berufung in dis Nationalmannschaft er¬
hielt . steht im Alter von 28 Jahren , so daß mit
seinem Abtrelen eine erfolgreiche Sportlaufbahnvorzeitig beendet wird .

HJ . -Turnen in Straßburg . Bei der Hitler -
Jugend des Gebietes Baden -Elsaß haben sichin letzter Zeit die Turner ganz besonders her¬
vorgetan . Eine wettere Leiftungsprobe erwartetdie HJ .-Turner des Gebietes Baden - Elsaß am
heutigen Samstag . 13 . März , in der Turnhalledes Straßburger Turnvereins , wo sie zum Ver¬
gleichskamps gegen Westmark und Mainfrankenantreten .

Leichtathletik Baden—Elsaß in Freiburg ? Der
erst dieser Tage aufgestellte Terminkalender der
badischen Leichtathleten ist noch um einen Ver-
gleichskamvf zwischen Baden und Elsaß bereichertworden . Diese traditionelle Begegnung soll am
25. Juli in Freiburg oder Heidelberg stattfinden .Das letzte Treffen im vergangenen Jahr in Stratz -
burg wurde von Baden mit 94,5 zu 86 .5 Punkten
gewonnen.

Handball -Gebtetskampf in Freiburg . Für den
21 . März ist ein Gebietsvergkeichskampfder HJ .-Gcbiete Moselland und Baden -Elsaß im Hand¬ball geplant . Schauplatz dieser Begegnung soll
Freiburg fein.

Badens Waldlausmeifterschasten in Karlsruhe .Die badischen Waldlaufmeisterschaften finden am
11 . Avril nicht in Heidelberg, sondern in Karls¬
ruhe statt.

lins Vstlobung geben bekannt: kl»»
Da» - vr . rnsd . Delmut Sekulrs .
Oonausscblngsn — Osldurg i . 6c.
12 . klsrr 1S4Z_ IS7S1K

Ibts Vermählung bssbrsn sich snru -
Lslgsn : l-ottfclsck Spang , Ostr ., r.Ti. mi kslds , und tzrau Barls ged.
syliillsr. Lad ltroringsn — Stauten
!. 6rsg . 13 . töärr 1943 . EIS

Wir geben unsere Vermählung bekannt:
Karl Srändlln u. tzrau Sertrud gedWiblsr . klaulburg, 8. kisrr 43 . SL5S8

Wir begannen unseren gemeinsamen
bedsnsweg : » an » Sobmoler , Odsr-
wscbtrnstr .. r . 7t . im selbe , und grau
Do»s > ged. ssilsri . r . 7t . srsiburg
i. 6r„ ScbönbsrgstrslZs 186. 20 . 2 . 43 .
13 . lulärr 1943 . _ 1St2vb

Ihre Vermahlung geben bekannt : lvotsr
AtlcLnItz - » «kl« !g Aiicrnltz gsb .
Csrspacb . törrscb . 13 , lvlärr 1943 .

Ibrs Vermählunggeben bekannt : Dslnr
» über und krau Bilde gsb . k/lullsr.
Sscklngsn , SsrgssssiraLs 17 - Xltsn-
kircbsn . 13 . Vlarr 1943_ 12717b

Xls Vermählte grüösn : Willi tzrsl , 8a-
rosssrlsbsumslstsr - Bart » vrai ged
K/Isybrunn . srsldurg , KoSgskls 2.

Wir würben beute krlsgsgstrsut :
Walter Sawatrtzi , <f -Sturmmsnn.
L. 7t . l. selbe, Valeria Sawatrtzi ged.
kösrkls . lnstsrburg/Ostpr . - ^bringen
- Xrnsdortb .Dresden. 11 . kläre 1943.

isirs Zrlsgstrsuung geben bekannt:
» an, Scksmpp , San .- lbstr . - sran -
Liitza Salismpp gsb . Lader. Stutt -
gari - srsiburg -6r„ 13 . 3 . 43 . ISSISd

Wir beginnen beute unseren gemein¬
samen I-sdsnswsg : km» ketzert ,San .-Uste. r .7t . b . d .Wsbrm . - kliriebe
ketzert gsb . sislss . Lscklngsn . bsn
13 . i4srr 1943 40291

Lin unerdittl . 8obieksal
nahm uns unssrn lieb .,herLensgt . Dnkel , Kekken

Kriegskreiw . Obergekreiter
WILLI 6DR .VD

Dell» , b. West - u . Ostkeldruges
Di- starb im klüksnden Xlter
v . 22 1 - in einsin Res -Dar . k.Düstrer , Volk u . Vaterland .
Drelbure i . 8r „ 12. Mars 1943.Xdoik -RitIer -8tr . 75.
In tieker Iraner : Drau 8»kie
8ack Bern « Wwe ., u . Xnverw .
Deerdigung Montag . 15. 3.,nachm . 3 Ohr . auf d . Raupt -
friebkof Dreibure . 49943
Wir trauern um einen Leiüi -
esn stlitsrbeiter u . guten Xr -
beitskamersben . Wir werben
istm ein gutes Oebensten be-
rrabren .
Detriekskükrer u . Oekolgsekskt
ber Oeutseken Xeetat - Dnnst -
«eiben X . O .. kistobisseta .

Unerwartet trrk uns b .
sestmerLlicst« Mitteilung ,baü mein jnnigstgeiiebt .

Gatte u . keraensgt . Vater , un¬
ser Ist . 8ostn . 8cstwieger <>vstn,Drüber . 8estwsger u . Onkel '

WIDDDDbl 8ODXXXO
Obereekr . d. b. kleeresart .

im Xlter von 33 b . bei ben
sedweren Dampfen an ber
mittleren Oonkront ben 11 ei¬ben lob stsrb . 34836
Dreisack , 1 . stlsra 1943 .
In tiekem 8ckmera : Drau DU-aadetk 8ek »nno geb . Wernerm . Dinb Ingebnrg : I ' am . Dari8estanuo , unb Xngedorige .
Wir betrauern bsn Verlusteins « getreuen Oekolgsedafts -
mitglisbe « u . gt . Damersben .Dvkruag n . Oekolgsekakt berD». Drismann X Oie.. Pspe -
tmikabrik , 8rei, »ek.

Heute ist es un« rur
sekmsrglicb . Oswitzbsit
geworben , bsö mein Ib .,guter Mann , ber treusorgenbs

Vater seiner Dinber , uns . sin -
gigsr 8okn , Drüber . 8cbw »gerunb 8cbwiegersobn
Osekr . DD « MXD !V WIXDD «
Metrgermeister . Ink . bes Ver -
bienstkr . 2. DI . u . b. Ostmeb .
am 11 . 12. 42 im Xlter von
33 babrsn ben Heibentob im
Dankasu « erlitten Kat . 8ein
seknliobster Wunsob , seine
Dieben in ber Heimat wieber -
Miseben . ging niebt in Dr -
füliung . 41Ä8
Sromkaek . 13. Märs 1943 .
In tief . Iraner : Dran Martka
Winter gsb . Dsismann mit
Dinberu : Dam . Hermann Win¬
ter sen . Mstagermeister . unb
Xneediirige : Dam . Xbolk Delr -
mana . u . Xngekorige .
Prausrgottesb . 14. 3. 14 Dbr in
ber evgl . Dkarrkircds .

Hart traf uns bis Daek -
rickt , bsö unser -Ist ., ker -
sensgt . . unvergeüi . 8okn .Drüber . 8edwager u . Onkel

DDWIX DXDDDIblOD «
Oekreiter in einem Ink .-Degt .Ink . b . Verwnnbetenadreiedens
in treuer DüicbterküIIung kür
Düstrer u . Vatsrlanb im Xlter
von 24 b . bsn Usibentob erlit¬
ten Kat . Dr gab sein jg . Le¬
ben am 21 . Dsbr . b . b . sdkwe-
ren Xbwekrkämpksn süböst -
iick ä . Ilmsnsess . 8sin Wunsest .b . Lieben wieberrnseben , ging
nickt in DrküIIung . Dun rukt
er kern seiner gel . Heimst auf
einem Heibenkriebbok .
Oberegeenen . 11. Mars 1943.
In tieker Trauer , im Damen
»Iler Xngebörigen : Xbolk Dä -
kellnger , Dorstwart . 34698
Trauergbst . 14. Mars . 14 Ilbr .

Xm 29. Oes . 1942 Lei vor
8talingr »b mein lieber ,tapferer 8obn , unser lie¬

ber Drüber
DDIT2 X8DXDI

Dnrkkünbier ,Leutnant I» einer DIskeinkelt
im Xlter von beinske 32 I .Mit seinem Drüber Martin ,ber auck im Osten Lei, ist ernaeb Ootte « Rat nun vereint .
Dr kinteriaLt in Darlsrube
eine trauernbs Osttin u . awsi
Dinbsriein . bod . 13. 7 .
In tiekem 8cbmera : Driebricb
Xskani , Dksrrer in Orensscb .
u . Dlar » gsb . Ditel : Dank Xs¬
kani , Dksrrer in 8ekersbeim ,s . 8t . i . D„ m . Dam . : vr . kkans
Xskani , Oberstabsarzt in Lot¬
sen . s . 2t . i . D . . mit Dran .
Oer Oebäcktnisgottesbst . Ln -
bet in ber ev . Dircde LU Dsris -
ruks -Rüppurr am 14. Märe ,
morgen « V--19 Odr statt . 85551

Oott bem XNmäcktigen bat es
gekästen , meinen lieben Mann ,
unsern guten Drüber unb
Düsgevater

DDIDOKIOD DD8
nacb langem Leiben im Xlter
von 55 b .. wodlvordereitet . su
sicb au ruken . 41394
Dieclilinskergen . Dnrkdeim ,ben 12. Märs 1943.
In tieker Trauer : Drau Derta
Dns ged . Oieringer : Draus
Oieringer u Dam . : Dran Marie
Osekwenber geb . Dns : Drost
Osckwenber : Düsen Moni , r2t . i . D „ u . Dosel Tkoma .
Deerbigung 8onntag 14 Okr .

Oer Herr über Leben u . Tob
bat unsere liebe , ksrLsnsguts
Mutter unb 8cbwiegermutter ,Oroümutter unb Dass

SDDTX WIDDLDD
«ek . Dauber

Triis . bes Mntteredrenkrenses
naeb einem arbeitsreicksn Le¬
ben im Xlter von 81 5 . kür
immer in bis ewige Heimat
»bgeruken . 49795
Dausen a . b. Mobil » , 12. 3. 43.
Oie trsuernb . Hinterbliebenen :
DamIIie Max Winkler ; Dam .Onstav Winkler . Danton Objo ,O8X . : Dam . Delnriek Wink¬
ler ; Dam . Dmil Duck » . Ober¬
rimsingen . ,
Deerbigung 8onntagnaebwit -
tag 143 Okr .

Verwanbten , Dreunbsn u . Be¬
kannten ble scbmerLi . Mittei¬
lung . bsü es Oott bem Xst-
mücbtigen gekästen bat , weine
liebe Drau , unsere gute Mut¬
ter . 8ekwjegermutter u . Oroü¬
mutter

DDIDOX OXblTDDT
Lek. Dnrssr

naeb scbwsrsm , kurosm Lei¬
ben . woblvorbsrsitet , im Xlter
von beinske 54 b abren Lu siebin b . ewige Heimat abLuruken .
OUIenbork , 11. Märs 1943 .
Oie trsuernb . Hinterbliebenen :
Tdeobor Oantert ; Otto Oan -
tert . L. 2t . b . b . Wskrm . : Djl -
besarb Oantert : Dam . Xibin
Oantert , MüIIsrmsister : Dam .
Lnbwis Xuer . Ingen .. Tsngsn ,unb Xnverwanbte . 41296
Dserbig . 8onntagvorm . 9 Okr .

Deuts verscbieb plütLiiob nacb
langem , schwerem Leiben im
Xlter von 56 I . mein lieber
Mann , unser guter Vater ,8cdwisgsrvater . Oroüvster .Drüber . 8ekw »«sr u . Onkel

ODDI8TIXN KDV7OLDD
Lokkiidrer

Daltineen , 11 . Märs 1943 .
Im hlamsn b . Hinterbliebenen :
Sardar » Denbler gsb . Dkakk:Dam . Onstav Denbler : Dam .labann Duekdolr - Denbler :Driebel Denbler . 85561
Dserbig . 8 »m«tag , 13 . MsrL .nachmittag « 2 Ohr .
Mit bsn Xnesdürigsn trauert
ber Setrledsknkrer u. ble Oe-
kolgsehakt bes Dadndetrieds -
werkes Dsitingen um bsn
Heimgegangenen .

Oott ber Herr Uber Leben u .Tob bst heute unsere gt .. Id .,treusorg . Mutter . Oroümutterunb 8cdwisgermutter
MXKlX XXTIXD DXDLD

Lek. Oerspseber
im gesegneten Xlter v . 84 -I .,wohlvorbereitet , nach kurser ,schwerer Drankkeit in bi«
ewige Heimat gerufen . 8eit b .krühen Tobe unserer Ib . Li¬
tern schenkte sie uns brei
Waisen all ihre Liebe u . 8org «.
XtLendaek . 11. Mars 1943 .
In stiller Trauer : Dan « . L. 2t .W . , Dermsnn . L. 2t . i . D„ u.Oerbarb Dräüle : Sertele 8toII ;
keLirksltn . Dermann Karle u.Dam .. Weinkeim : Daul Xsah-
Karle u . Dam .. Tobtnsu : Da-
milie kosek Karle -Maier .XtLenbsod . 85569
Deerbigung 13. 3.. 4 Okr . in
Xtvendack v . Trauerst , au«.

black Ootte « Drtscdiuö starb
beute nacb einem mit «roüsr
Osbuib ertragenem Leiben
mein Ib . Mann u . treubssorg -
ter Vater . 8cbwiegsrvater ,Oroüvatsr , Drüber u . Onkel

aODXXX WXLOSXOD «
woklvordersitst , im Xlter von
58 I . 8-sin Leben war Xrbeit
unb Liebe . 32493
Weil ». DK .. 12. Märe 194«.MarktstrsLe 28
Oie trauernb . Dinterbii ebenen :
Dran Oenokeva Walbdauer
geb . 8cbu >L : Tocbter Xoni ;Karl Wek -Walbkaner . L. 2t .W .. u . Damilie .
DeisetLung am 8 amstag . 13.Mars 43, 4 Okr von ber Lei -
ekenksste aus .

Sonntao . hen 14. März 1843Alt-Katholischer Gottesdienst , Fret -
vura . Ratbausaaffe 50 : IV Ubr . —
Mittwoch . 17. März . 15 .39 Ubr :
Frauenverein im Wtchernhavs.Zell : 17 Amt u . Prediat . 41222Ev . -lutb . Erlöserlirchr . Stadtstr . 10 :
16 Gd» . Pfarrer Nekmann 46927

Evanoelische Gottesdienste
Freibura : Ludwtasl . : 9.36 Gdft. m .Koni .. Abdm. Dr . Jaeaer : 16.45Kad» . — ChriftuSk. : 8 Gdst . m .Cbrl . Hof : 9 .36 Gdst . m . Kons . .Abdm. Hof. — PauluSk . : 8.15Gdst. u . Cbrl . Dürr : 9.36 Gdst .Dürr : 16 .45 Kadst. : 14 Taubst .-

Gdst . Dürr . — Lutherk. : 8.36Cbrl . : 9 .36 Gdft. Sic. Dr . Seinstus :
16.45 Kadst. — Melanchtbonk. : 9 .36Gdst. Buiard : 11 Kadst . — Frir -
densvf . : 16 Gdft. m . Abdm. Lorch:
11 .15 Kadst — Zäbrinoen : 8.45Cbrl . : 9.36 Gdst . Mattmüller :
16.36 Kadst. — Bctzcnbaulrn : 16
Gdst. Stenael : 11 Kadst . — Thev-
dor -Flirdner -K . : 16 Gdst . Vatb .— Littenweiler : 9 Gdst . Lorch :
16 Kadst . 46923Waldkir« : 9 .36 Gedächtnis«»» . : 11
Kadst . Dienstaa . 16. März : 26
Bibelstunde . 41216

Emmendinacn : Stadtkirch«: 9 .26 m .Gefadst. : 16.36 Cbrl . d . Luther-
vir . (Wr .) : 11.39 Kletnkinderadst. ;
13 Kadst . ( Wr .) — Anstaltskirche:
9 ISchm.) . — Windenreut « 14
Saus Nr . 38 ( Scknn .) . 37746Ebnet : 14 Gd» . Galle . 46966

Such zarten : 9 Cbrl . : 9.36 Gdst . Galle.Sinterzarten : 16.15 Gdst . Wolfinaer .Titisee (Wolfs „Sotel Ttttiee " , : 9
Gdst. Wolfinaer . 46961

Neustadt ( Schwär,w .) : 9.36 Gdst . :
16.36 Cbrl 46924

Bonndsrf : 9 Gdft. 49865
Grafenbausen : 15 Gdst.Staufen : 9 Gdst. 26997
Bad » rozinaen : 16.15 Gdft.Badenweiler : 16 Gdst . m . Gedächt¬

nis Seinke. Goaer . Rieflin . Brun¬
ner (Fuchs) , kein Abendmahl.Donnerstaa : 26 Mütterabend .Zunzinaen : 14.36 Gdst . (Dreutler ) .Marzcll 14 Gottesieier (Kollette
Krieasaräber ) . 41216

Holzen : 12 Gd« . (Kollekte ) . 46722Lörrach : 8.36 Frübadst .. Pfarrer
Steidle : 9 .45 Lauvtadst .. Dekan
Katz (Kollekte s. Krieasaräberfür -
sorae) : 11 Kinderadst : 26 Feier d.bl. Abendmahles mit Konfirman¬
den der Südvfarrei . Dekan Katz.Donnerstaa . 26 Gemeindebaus
Bibelstunde Dekan Katz.Tüllinoen : 13.36 i . d . Kirche Sauvt -
aottesd . . Pfarrer Steidle (Kollekte
i. Krieasaräberiüriorac ) . 86697

Xnzlinaen : 8 Gdst . Dekan Katz.Weil : 16 Gedächtnis«»» , f. Fr . Zeh-
ner . O . Srrübin . A . Laaius u . W .Büracrmeifter (Kollekte ) : 11 .36
Kadst. Montaa . 15 . März : 26
Cbrl . Donnerstaa . 18. März : 26
Frauenabend . 41223

Friedlinacn : 9 Gdst. Kollekte .Eimeldinaen -MSrkt : In Märkt 14
Gdst . . Entlastuna d . Tbristenlebr -
vstichtlaen Jabra . 1946 : 3 Cbrl .

» altinarn : 9.36 Gdst. 4992«Wvblen : 9.39 Lauvtadst : 18 Kadst.Grenzoch: 16 Lauvtadst . (Pir . . Gil¬bert) : 13 Kadst . 86691
Binzen : 15 Gdft m. Gedächtnisfeier

iür Emil Gretber .Rümminaen : 9.15 Gdst. 866
Oetlinaen : 16.45 Gdst. : 11 .4S Ebrl .

m . Ausnahme d. Neukonfirmierten .RSiteln : 16.15 Lauvtadst . : 19.36
AbendmablSseier. 8S5S6Brombach : 10 Sauvtabst . : «»schließ .Feier d . bl. AbendmablS . Soll . :
14 Gedächtnisadst. für Mar Ottu Wolfaana Faißt . 46868Stelne « : 9.36 Lauvtadst . : 16.36
Kadst . : 19.30 AbenmablSadft .HSllftein: Mittwoch. 17. Mär, : 29
MiMonsvortraa Missionar Ruff .Maulburo : 13.36 Gd» . 46929

Schovfbeim: Samstaa 26 Wochen¬
schlußandacht. Sonntaa : 9.39 Gdst.
(Landeskollekte f. d . Krieasaräber -
sürsorae) : 16.45 Cbrl . 46946

Fahrnau : 9 .30 Gdst. ( Kollekte ) : 10.36
Kinberkirche . 85563

Hausen : 9 Cbrl . : 16 Gdst . : 11 Schü-
leradst.Schönau i. W. : 14 Gdst. . Kollekte f.» rieasaräberfüriorae . 41215

Raitbach : 26 Gdst. 40928Zell i. W. : Kollekte f. Krieasaräber -
türsorae . 9 .36 Traueradst . für Al-bert Ltivdenlaub: 16.36 Kadst.WieS: 9.36 Gottesfeier (Koll . KrteaS-
aräber ) . 21217Todtnau : Kollekte Krieasaräberwr -
iorae . 18 Gdst. 41214

Rhctnfelden : 16 Lauvtadst . (Pfr .Gilbert ) : 11 Kadst. 86692
Däckinacn: 9.36 Lauvtadst . : 16.36

Cbrl . : 18 .15 Kadst. 46951
Lauienbura : 9 .36 Gdft. 46298
Albdruck : 7.45 Gdst. 46794
WaldSbut : Leldenaedenktaa verleat

auf 21. Mär, . — 9.86 Lauvtadst ..Trauerfeier f . Keßler : 16.36 Kadst .Tienae« (Oberrbetn ) : 14 Gdst .Stüblinaen : 8.36 Konfirmatton mit
bl. Abenbinabl (Kollekte ) . 46454

Achtuna! Achtung!
Zweiter Aufruf

Gemäß S 8 der Zweiten und 8 4
der Vierten Anordnung zur Durch¬
führung der Berordnuna zur An-
vassuna der verbiaucheraenosteu-
schaftlichen Einrtchtunaen an die
krteaswtrtfchafttichen Verhältnisse
vom 27. Juli 1941 bzw . 26. Auauft
1942 fordern wir hiermit alle Gläu -
biaer (Svar - u . GeschäitSautbaben-
aläubiaer iowie all« sonsttaen Gläu -
biaer . soweit ste nicht dinglich ge¬
sichert sind ) der trüberen Verbrau¬
chergenossenschaft Freibura i . Brsa .eGmbS . auf . tbre Anivrüche bei uns
oder unterer Tochteraeiellichait. dem
Gemeinicbaitswerk — Verioraunas -
ttna Breisaau G . m . b . H . Freibura
i . Brsa . . Tullastraße 56. umaebend
aeltend zu machen . '

Bet Ntchtbefolauna dieser Auf-
iorderuna aeben die Gläubiaer tbrer
Anivrüche verluftia . 41221Hambur » , den 13. Mär , 1943.GemeinschaitSwerk
der Deutschen Arbeitsfront G.m. b .H.Hambura 1. Beim Strobbaufe 14 .

Verieiluna von Räucherttschen.
Am Samstaa . dem 13. März 1943.aelanaen in den nachstebendenFtsch -

verteilunasstellen
Rlucheritschr

zur Bertetluna .Die Abaabe erfolar nur auf
Vorlage des SausbaltSaurweiieS
und des KundenausweiteS für de»Bezua von Fischen Zum Beruawerden auiaerufen :
^ KundenauswetS Nr .Nordsee Adolf-

Sitler - Straße 149 . . . 6486—7396
Holzhauer J „ Rinastr . 26 1566—1682— Adelhauser Stt . 29 1563—1587- Talzitr . 26 . . . . 1569 - 1757Moser A. . Herrenstr . 38 3391—3696Reinhard Ed .. Adolf-

Litler -Sttaß « 281 . . . 2670—2SSS» « , » Fr .. Gauchftr. IS 2661 ' —

« ottlle » L. . G . m. d. H.
Filialen . Rollaubstr . 2

— IV . Klärastraße 15
— XVII Enaelberaer -

straße 23 . . .— XX . Stadtstr . 72
— XV Schwarzwald¬

straße 181 .Filiale Uffhausen. Andr .-
Sofer -Str . 64

Glvandl L . , Münstervlatz» rmhrufter . Fischerau 6
Leutenrker-Stähle

Kreuzstraße 13 . . . .
Eaertenstraße 1 . . . .Eckerlr St .. Gerberau 7K

Hörier H.. Friedrtchstr . 3
« ottze Ad .-Sitler -Str . 92
Riedel « . . Sands « . 15 .Gemeinschaftswerk Ber -
soraunasrtna BreiSaau
Filiale 36 . Ftchtestr. 35

— 42. Gutleutstr . 2 .— 2S . ENSNerstr. 6 .— 41 . Andr .-Soier -
Straß « 108 . . 26— 34

— 11 . ZSbrinaen . . 232— 289
Die Abaabe ist auf der Rückseite

deS Kundenausweiies einzutraaen
Einschlaavavier ist mit, «bringen
Dteieniaen Verbraucher , die mit Ab¬
lauf des 13. Mär » 1943 ibr Be-
zugsrecht nicht ausaenützt baden,verlieren ibren Antvruch aut Belie -
feruna für dies« Zuteiluna . 46793

Freibura i . Br „ 12. Mär , 1943.Der Oberbüraermeifter
Ernäbrimasami - Abt k!

467— 534
526— 616
437— 484
214— 243
419— 472
736— 867

1366—1426
1166—1366
2939- 3606

921—1666
686- 766
318- 358
261— 297
215- 248

111— 143
57— 68
63— 83

Bis zur Beendiauna der vorzu-
nebmenben Revaraturarbeiten am
Buchenbrandstea ist derselbe nur
noch für Fußaänaer vassterbar . Für
Mitfübren von Lasten tealtcher Art
ist derselbe bis auf weiteres aeiverrt .Schönau i . Schw.. 16. Mär , 1943 .Der Bvraermeister 86694

Der Kaufmann Friedrich AuaustBartbolomä in Gurtwetl bat bean-
traai . den verschollenen Emil Bar¬tbolomä . aeboren 16. Juni 18M inGurtweil , letzter inländischer Wohn¬
sitz Gurtwetl und zuletzt wohnhaftin Ostende, iür tot zu erklären . DerGenannte wird auiaeiordeit . sväte-
stens im Auiaebotstermin am Don¬
nerstaa . dem 18. Sevtember 1943,varmittaas 9 Uhr . vor dem Awts -
aericht Ster . 1 . Stock . Zimmer 12.dem Gericht von feinem VerbleibNachricht zu aeben . widriaenialls erfür tot erklärt werden kann. . Alle,die Auskunft über Leben oder Toddes Verschollenen aeben können,werden ausaesorderi . dies sväiestensim Aufaebotstermin dem Gerichtanzuzeiaen . 46911Waldsvut , den 2 . März 1943.AmtSaericht m .

Oasin » . Vsriets . DeilortstrsLe 3.Morgen , Lonntag . 18 Okr : >' sck -
wittagsvorstellung . Xur noeb 3
Tage ! Oos groüs KIssse -Dro-
grsmm ! Dsginn : Xlisbenckiicb
26.26 Okr ._ 46787

Ritter - Varietö . DsrtoliistroLe 25
Xllabenckl. 26 Okr Vorstellung
unck >iie Kopkkspelle spielt .

Lutter -Drän , Dreiburg i . Dr . .7e
«len Lam-stag u . 8onntsgLbsn <iKonrert . 29444

Diniscknng rur Oeseilsekakterver -
sammlunr cker Wiesentäler Ver -
einsstrucksrsi e . O . m . b . O . i .L „ 2ell 1. W . gm 21 . MsrL 1943 .um 15 Okr , im VebenLimmer
cke« Rotels Löwen in Teil i . W .Tsge -sorcknung : 1 . Vorlage äes
Reoknungssbsckiusses rum 31 .12. 1941 : 2. Dericbt über ckie
Ourcbkükrung üer Ligniästion :
3, Vsrscbieüsnss , 412262eII l. W „ 13 . dtärr 1943 .Ol « Läaaickatoreu : Reiurled
Romdacb , Drau » ^ os. Leger .

krluckrleksbuu Xü.-Ritier -Str 263
l)I« r « I. In cien Rguvtroiien
Willy Dirgel . Rilcke Weiüner .Rg-ui Wsesner . Woebeneckau -
wecbsel . - äugsnckkrsi. Xm 8onn -
tgg luLencilicbe nur in Dsglsi -
tungDrwgebsen . Zutritt . Kein «tsl . Bestellungen . Dbrsn - unck
Drsikart . ungült . 2.36, 5.66, 7.36.

ca »In0 -IIcht »pI « I« Deikortstr . 3
2. Monat . Dis einscbi . Montag .
Din Oroü -Dardkilm äer Oka :
01« goleluns Stsklt mit Kri¬
stins Löäerbaum . Lugen Klöp -
ksr . Woehensckauwecbsel . Iu -
gen-üverbot . Dreikartsn ungül¬
tig . Keine teiek . Kartsnbestell .
2.36. 5.66. 7.36. 46791

Darmonls -Ucktrplul »
.OrünwälüsrstraLs 18.

Oienstag IstLter Tag !
Sommsrllsds ! Din reiLenster
Wisn -Dilm mit Winnie Markus ,O . W . Discker u . s . Wocbe -n-
sckauwech >sel 2 .36, 5.66, 7.36.
Lonntag , 14. MärL . vorm 16.36,Lonckervorstellung . O » LU : Ksu -
sste Wocbenscbsu . .lugenckver -
bot . Dreikarten ungültig . 46796

rsntraltksalsr Sckikkstraüe 9
ksmbranett . Mit Dwalck Kaiser ,
Oisels Obien , Rerta Deiler ,Daul Reuksls u . v . a . Wocdsn -
seksuwecksel . lugenckverbot .
Dreik . ungültig . 2.36. 5.66, 7.36.

L « nlrs » ksat «r SckikkstraÜs 9
8onntagvorwittae 16.36
Ispsn Siickrs « . Dins kerr -
Ucks Reise in äi« weite Welt .
Veusste Wockenscbau . ckugsnö-
krei . Dintr .-Dreise 56, 86 Rpt ..
1 RM . 46942

Pnlan -Iliustur 8cbütLsnr »ee 7
Montag IstLter Tag !
Kultur . Deniamino Oigij , Oa-
rola Röbn . Dmma Denker . Din
kerrlicber Dilm . Wocdsnsckau -
wecbsel . lugenäverbot . Drei -
karten ungültig . 2.38, 5.66, 7.36.

kuimsncklngua : r »ntrsltk » at » r
8am «tag , 8onntsg . Montax ,ReinricK Oeorge , Reiciemarie
Rstbever .
vor groüs ücksttsn . Din er
greikenäes u . spsnnencies Dilm-
ckrams. -fugendverbot . 8onntrg3. 5 .3« . 8. Werktag 8 Okr . 37735

Kkolutslckoi, : Uektrplol «
Stlmmo «los Dorron ». Tugend

verbot . 8awst »g bis Oienstag
19.36. 8onntag 15 .15 , 17.R) und
26 Okr . — „Oer Drosck König".8amstag 13.30 und 15.15 Lbr
Märcbsn Vorstellungen . 34299

Siicklngsn : 8ckütron »cktrpl » I«
MärcbenLIrnVorstellung . „Tlsok -
lein deck dick . Dsel streck dick ,Knüppel aus d m 8sck " . mit
Beiprogramm u . Wockenscbau .lugend Kalbs Dreisel Montagund vienstag , jeweils 1 .3« und
4 Okr . 41219

OroÜe« Raus : 8a 18 .39—21 .3« 8a .-Mie X „Mignon " . — 8o 15.36
dis 21.15 suÜer Mie . Xikelange »
1., 2 . und 3 . Teil .

Kammerspiele : 8s 19—26 .36
„Wenn der junge Wein blüht ".8o 19—21 .36 Kammermosik -
akend : Dsetdoven — Lcduhert .
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